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Das Recht auf § aud .

Man hat das Schlagwort von dem „ Recht auf Arbeit "

in die Welt gefetzt , und Vielen hat es geschienen , als wäre

damit ein Stück soziale Frage gelöst . Selbst die Sozial -

dcniokraten haben diesem Worte Bismarcks zugejubclt .

Ist denn aber diese Forderung in dem gewöhnlichen
Sinne erfüllbar ? Kanu man denn Industrie - Arbeitern

jederzeit Arbeit verbürgen , auch wenn der Markt mit ihren
Erzeugnissen überfüllt und kein Bedarf , kein Konsum für
neue Fabrikate vorhanden ist ? Kann man Maurern und

Zinnnerleuten immer neue Bauten auszuführe » geben , auch
wenn die „ ilcber - Produktion " an Neubauten schon so groß
ist , daß in den größeren Städten beständig tausende von

Wohnungen leer stehen ?

Man hat , so führt Theodor Fritsch in einem bcachtcns -

werthen Aufsatz in den deutsch - sozialen Blättern aus , das

„ Recht auf Arbeit " dahin zu deuten versucht , daß man die

Vrrtheilnng der vorhandenen Ärbcitsaufgaöeit auf alle

Arbeitsuchenden forderte , d . h . man will die tägliche Ar¬

beitszeit nach Vedürfniß so verkürzt sehen , daß stets alle

Arbeiter desselben Geschäftszweiges in Thätigkeit bleiben

und immer noch wenigstens einen geringen Verdienst be¬

halten . Gehoben würde ein Nothstand auf diese Weise
ztvar nicht , er würde sich nur auf eine größere Anzahl von

Personen vertheilen . Immerhin kann auch dann noch der

Fall eintreten , daß in einer Branche auf lange Zeit hinaus
fein Bedarf für die Produkte und somit keine Arbeits¬

gelegenheit vorhanden ist . Und da kaum daran gedacht
werden kann , unsere meist ganz einseitig geschulten Arbeiter

jederzeit sofort auf entern anderen Arbeitsgebiete zu ver¬

wenden , so ist nicht ernznseheu , wie man Industriearbeiter
allezeit vor Arbeitslosigkeit schützen will .

Bedarf für Industrie - nndGewerbe - Erzeug -

nisse läßt sich nicht künstlich schaffen ; und der

Wohlstand einer Nation wird nicht dadurch ver¬

mehrt , daß man über den Bedarf hinaus Artikel

erzeugt , die die Lebeus - Nothdurft nicht un¬

bedingt erfordert (Luxusgegenstände , Spielsachen ,
Maschinen , Bücher u . dcrgl .) .

Nur in einer ganz bestimmten Deutung hat
das Recht auf Arbeit einen Sinn . Es giebt nur

eine Arbeits - Thätigkeit , welche jederzeit die Güter und damit

den Wohlstand der Nation vermehren kann ; das ist die

Ur - Produktion , die die Rohstoffe für die Ernährung und

Kleidung erzeugt : Ackerbau und Biehzuchl . Hierin kann

kaum jemals eine Ueber - Produktion eintreten , denn so lange
es noch darbende Menschen giebt , ist in der Ur - Produktion
noch nicht genug geschehen .

Nur diejenigen Thätigkciteii , die wir insgesammt als

Laudwirthschaft bezeichnen , können eine dauernde wirth -

schaftliche und soziale Ausbesserung des Volkes herbeiführen ;
nur von hier aus kann der Allgemeiu - Wohlstand gehoben
werden . Mahagoni - Möbel , Klavier und Gardinen an den

Fenstern machen noch keinen Wohlstand aus , wenn der

Magen dabei darben muß und das Hemd auf dem Leibe

nicht ganz ist . Hat aber ein jeder satt zu essen , sich sauber zu
kleiden und reinlich zu wohnen , so ist der höchste Wohl¬
stand einer Natioit erreicht ; „ was darüber ist , das ist vom

Uebcl .
" — Bis dahin ist es aber noch weit .

Will man also Jedermann ein Recht ans Arbeit sichern
und überflüssige Arbeitskräfte jederzeit so verwenden , daß
ihr ArbeitLcrzengniß wahrhaft nützlich und förderlich für
das Gemcinwoht ist , so kann das nur auf dem Wege der

Laudbebauung geschehen . Jede im industriellen und

städtischen Betriebe freiwerdende Arbeitskraft
muß die Möglichkeit haben , sich dem Ackerbau

zuzuwenden . Das ist der einzige Sinn , der in obiger
Förderung liegt , und das „ Recht auf Arbeit " muß somit
eigentlich heißen : „ das Recht auf Land "

.
In der That steht ja die Mehrzahl der Arbeitsgebiete

eines modernen Kultur - Volkes auf einer künstlichen unnatür¬

lichen Stufe . Man schafft allerlei Dinge , die im strengeren
Sinne für den Bestand und das Wohlergehen der Mensch¬
heit höchst entbehrlich und überflüssig sind . Unentbehrlich
ist nur Nahrung , Kleidung und Wohnung ; und alles das

braucht Boden , braucht Land . Wenn wir von den

Nahrungs - Zuschüssen der See absehen ( und See ist ja
schließlich nur Bodenfläche in einem anderen Zustande ) er¬

wächst alles , was wir zu Nahrung , Kleidung und Wohnung
brauchen , dem Boden . Der Ackerbau ist daher die

einzige Güter von allgemeinem Werthe er¬

zeugende Thätigkeit und somit das Fundament
des menschlichen Bestandes , der Grundstein der Ge¬

sellschaft und des Staates .

Anstatt aber das Fundament zu sichern und zu ver¬

stärken , hat seit Jahrzehnten Alles auf dessen Zerrüttung
hingearbeitet . Die Arbeitskräfte sind immer mehr dem Lcmd -

bau entzogen und den gekünstelten Betrieben der Stadt zu¬

geführt worden . Die Gesetzgebung hat alles Mögliche be¬

günstigt : Handel , Industrie , Börse , Litteratur , Wissenschaft ,
Kunst , — nur den Ackerbau nicht . Die Landivirthschaft
und das rcchtschasfene Handwerk , das gleichsam das Erd¬

geschoß , das erste und wichtigste Stockwerk über den Grund¬

mauern des Staatsgebäudes bildet , sie sind die Stiefkinder
der neuen Zeit gewesen . Andere Dinge haben geholfen ,
den Bauer und Handwerker niederzudrücken : Freihandel ,
Bauschwindcl , Kreditlosigkcit , falsches Erbrecht , Boden -

Verschuldung , Börsen - Gaunerei , Wucher en gros und

en detail . x
Aber die durch eine verirrte Gesetzgebung künstlich ge¬

züchtete Herrlichkeit in Handel und Industrie steht vor ihrem
Ende : masscuhast werden die Arbeitskräfte in diesen Be¬

rufen überschüssig ; und wo wenden sie sich hin ? — Die

„ neue Welt " ist für Viele die Losung . Aber was beginnen
sie dort ? — Nachdem bald die Hoffnung gescheitert ist , im

alten erlernten Beruf : ein Unterkommen zu finden , wenden

sie sich dem Ackerbau zu . Lithographen , Mechaniker, . Kauf¬

leute , Lehrer trachten ein Stückchen Boden zu erwerben ,
um auf demselben ihre Kraft und Intelligenz nutzbringender
zu verwenden , als in ihrem früheren , sehr ehrenwertheu ,
aber für die Menschheits - Oekonomie doch oft recht über¬

flüssigen Vcruse . Der überfeinerte Kulturmensch kehrt zur

Urbeschäftigung alles Kullur - Menschenthums zurück : zur
Vodenbebauung . Und er schafft sich dabei nicht nur eine

gesundere Existenz , sondern auch wieder einen gesunden
Körper , gesunde Nerven und — eine gesunde Gesinnung .

Muß es nun sein , daß wir unsere . überschüssigen In¬

telligenzen ' und Arbeitskräfte nach Amerika hnuibertrciben ?

Kann das , was der übersättigte Kulturmensch dort sucht :
ein Stückchen Land und eine rechtschaffene , in sich selbst
begrüirdete Thätigkeit , nicht auch in der Heimaih gefunden
werden ?

Fehlt es bei uns bereits an Raum und au Land ?

Schwerlich , denn überall , besonders im Osten des Reiches ,
klagt der Grundbesitzer über Mangel an Arbeitskräften , und

alljährlich könne » große Strecken Landes nur mangelhaft
oder gar nicht bestellt werden . Man spricht stellenweise sogar
voir einer Entvölkerung des Landes ; Alles drängt nach der

Stadt . — Aber freilich : wer will denn als Tagelöhnerund
Ochsenknecht bei kümmerlicher Entlohnung und in den arm¬

seligsten Wohnungs - Verhältnissen in die Dienste eines

Grundherrn treten ! Man müßte nicht schon das süße Gift
des Stadt - Lebens mit seinen äußerlichen , täuschenden Vor¬

zügen , mit seinem gleißenden Elend gekostet haben , um an

schlichter ländlicher Arbeit noch Geschmack zu finden . Die

Stadt - Eitelkeit geht ja schon soweit , daß sie lieber hungert
als einen etwas verschossenen Mantel trägt , denn , spricht
sie : Es sicht mir keiner in den Magen , aber auf den Kragen !
— O , wenn der stiefmütterlich behandelte Magen nur nicht

zn dcnlich aus den hohlen Augen und Wangen und ans

allerlei anderen Gebrechen allzu vernehmlich herausrufen
wollte ! —

„ Dienen " dünkt dem „ freien Menschen " herbe . Lieber

will man schlechter essen , als nicht sein eigener Herre sein .

Lieber will man Herre beißen
Und aus de » dürre » Finger beifeen ,

wie als andrer Herren Knecht

Sich satt zu essen schlicht und recht .

Aber das ist Eitelkeit , das ist der Teufel , der den

Menschen gepackt hat und der von der Lüge lebt . Die schlimmste
Lüge freilich ist , die sich selbst belügt : — Innen voll Schänd
und obenauf Tand ! —

Aber es muß ja nicht sein , daß man Knecht wird , um

Boden zu bebauen . Rian kann eS auch als eigener , wenn

auch kleiner Herr thun . Finde man also eine andere Form ,
die den vaterländischen Boden der überschüssigen Arbeits¬

kraft des Volkes erschließt . Man kann hier zwei Fliegen
mit einer Klappe schlagen . Man will den Osten des Reiches
germanisircn und die slavische Völkerwclle zurückdrängen ;
man möchte die Auswanderung nach der neuen Welt ver¬
mindern ; man möchte Arbeit für müßige Hände schaffen .

Liegt etwas näher , als daß man die überschüssige Volkskraft ,
die wir heute nach dem äußersten Westen abstoßen , nachdem
Osten richtet ?

Schaffe man im Osten kleine Wirthschafts -

stellen , die man erwerbslosen Männern in

billige Pacht , Erbpacht oder als Heimstätten

giebt , so löst man eine ganze Reihe von

Problemen auf einmal . Der Anfang müßte solchen
Leuten freilich aufs Aeußerste erleichtert werden . Vor

allem müßte man indnstrielleu Arbeitern erst eine kurze

Anleitung für den laudwirthschafllichen Betrieb geben . So

gut wie die Leute in Amerika umlernen müssen , werden sie
es hier auch können .

Anders als auf diese Weise kann auch der erträumte

sozialdemokratische Znkunftsstaat das Problem des Rechtes

auf Arbeit nicht lösen ; Wie phantastisch die Pläne bei

Sozialdemokratie sind , zeigt sich gerade daran , daß sie
immer nur von industrieller Arbeit , von großen zentrali -

firten Fabrik - Werkstätten träumt . Als ob die Völker von
lauter Industrie leben könnten ! Den Landbau , der erst die

Rohprodukte für die meisten Industrien liefern muß , der

vor allem die Nahrung für die gesaminle Gesellschaft er¬

zeugen muß , ihn vergiß : man dabei ganz .
Und nun läßt sich gerade in Bezug auf den laudwirth -

schaftlichen Betrieb darüber streiten , ob der „ centralifirte
Großbetrieb " der ergiebigste ist . Gewiß kann der Groß¬
grundbesitzer mit Hülfe von Maschinen , mit Einsetzung eines

größeren Betriebskapitals , mit besserer Ausnutzung feiner
Arbeitskräfte im allgemeinen ökonomischer wirthfchafte » und
in günstigen Jahren , wenn alles glatt verläuft , einen höheren
Ertrag erzielen als der Kleinbauer . Aber die glatten
günstigen Jahre sind die Ausnahme . In allen Fällen ,
wo unregelmäßige Witterungsverhältnisse eintreten , kann
der Kleinbetrieb diese meist besser überwinden als der große ,
da er für kleine Flächen mehr hüifreiche Hä :st >e zur Ver¬

fügung hak . Die uusbffserude Nachhülfe und Schäden -

bcseitigung ist gerade im landwirthschaftltchen Betriebe von

größter Wichtigkeit , so daß man fast sagen kann : die

Ertragsf ähigke it des Bodens wächst in gleichem
Verhältniß mit der darauf verwendeten Hand¬
arbeit . Wenigstens trifft dies in ungünstigen Jahren zu .
Eine Familie von fünf Köpfen , die zwanzig Morgen Land

bestellt , wird ( im Durchschnitt der Jahre ) eine größere
Ernte pro Morgen erzielen können , als der Großbesitzer ,
der mit wenigen Knechten und Mägden Hunderte von

Morgen bestellen muß . t

Diese Thatsache weist auf die Forderung der landmirth -

fchaftlicheu Klein - Betri ^hc hin , denn jeder mehr erbaute

Scheffel Korn bedeutet, - einen positiven Gewinn für die

Nation , bedeutet eine Erhöhung des Natioiial - Wohlstaudcs .
Von dci : Industrie - Erzeugnissen kann man das in gleicher
Weise nicht sagen .

Jedenfalls kann die brach - liegende natio¬

nale Arbeits - Kraft fordern , daß man ihr auf
irgend eine Weise den Zutritt zur Boden -

Bebauung erschließt . Das Recht , Bank - Direktor ,
Großhändler , Maschinen - oder Spielzeug - Fabrikant zu
werden , kann man Niemandem verbürgen , aber das Recht
auf Land wird mit Jedem geboren ; Jeder darf Anspruch
darauf erheben , der für seine Arbeits - Kraft keine andere

Verwendung finden kann . Das Vaterland hat die Pflicht ,

feinen Söhnen diese wichtigste und grundlegende Arbeits -

Gelegenheit nicht zu verschließen , solange noch em Morgen
Land seines Bestellers harrt . Es darf Keinen von seiner
Schwelle weisen , der ernstlich schaffen und arbeiten will .

Sonst treibt es das Volk der Internationale in die Arme ,
die , wenn man von VatcrlandS - Liebe spricht , mit bitterem

Hohne erwidert : „ Ich kenne kein Vaterland , denn mein

Vater hat kein L a ud !

----------- . 111 iiil — MBS — ii । -------

Politische Tages Rundschau .

— Zn den ersten Vorlagen , welche in der neuen Reichs¬
tagssession cingehen werden , wird die Novelle znm Unter¬

st ütz ung sw ohns itzge setz gehören . Die Vorlage hat

schon die letzte Session des ansgelösten Reichstags be¬

schäftigt und eine Kommissionsberathung darüber gelangte
znn : Ende . Es war zu einer ziemlich weitgehenden Ver¬

ständigung einer großen Mehrheit des Reichstags gekonimen
und die Angelegenheit hätte rasch zur vollen Erledigung ge¬

bracht werden können , wenn nicht die kritischen Ereignisse
dazwischen getreten wären . Rian wird sonach auch jetzt eine

baldige günstige Erledigung der Sache erwarten dürfen . Die

Novelle tastet die Grundlagen des bestehenden Gesetzes und

das Freizügigkeitsrecht nicht an , hilft aber verschiedenen
Beschwerden , namentlich des platten Landes über unbillige
Belastung der Heimathgemeinden ab , insbesondere durch den

Vorschlag , die Fähigkeit zum selbständigen Erwerb eines

neuen Unterstützungswohusitzes vom 24 . auf das 18 . Lebens¬

jahr herabzusetzen .
— Gegen die Reichsweinsteuer nimmt nun auch

bet Nassauische Bauernverein eine entschiedene
Stellung . In allen rocinbautreibcnben Ortsverbänden des

Vereins werden , wie der „ Rheing . Anzeiger " meldet , Peti¬
tionen zur Unterschrift cirtuliren , die dann gesammelt an die

Reichsregierung allgesandt werden . Außerdem wird gleich
nach der Weinlese , welche eben dem Winzer dazu keine Zeit
läßt , Seitens des Nassauischen Bauernvereins eine große
Winzerversammlung nach Oestrich cinberufcn . Die erwähnte
Petition bezeichnet die Einführung der Reichsweinsteuer als

gleichbedeutend mit dem Todesstoß für die Winzer , die wie

das jetzige Weingeschäft und der heurige Traubenvetkauf bei

der Aussicht auf das drohende Gesetz schon gezeigt , die

Steuern tragen müßten . Der Winzer könne aber nicht die
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neue Last auf sich nehmen , zumal unter 10 Jahren
dreiviertel Fehljahre sind und selbst die Königliche
Domäne trotz ihrer glänzenden Versteigerungsresultate
in den Jahren 1867 — 1891 nur einen Durschnitts -

Ertrag von 31/ « pCt . erzielte . Des weiteren erscheine
die Besteuerung der Qualitätsweine als ein gehässiges
unerträgliches Ausnahmegesetz , welches man nicht einmal

durch die Bezeichnung Luxusstcuer rechtfertigen könne , da

die Steuer vom Winzer und nicht von dem , der sich den

Luxus einer theuren Flasche Wein leisten kann , bezahlt
wird . Die Wcinsteuer sei ein Hohn auf die Schutzpolitik :

die Auferlegung der Steuer auf das heimische Nebenprodukt
würde naturgemäß der Einfuhr ausländischer Trauben und

Weine nur Vorschub leisten , zumal durch den italienischen
Handelsvertrag die Zölle auf Trauben , Vcrschniltweine rc .

leider schon genug herabgesetzt sind . Ferner sei die Wein -

steucr eine Prämie auf die Kunstweinfabrikation und Weiu -

pauscherei und verstoße gegen die bündigsten Versprechungen ,

welche der Reichskanzler in der Reichstagssitzung vom

3 . Juli d . Js . gegeben , „ das landwirthschaftliche Gewerbe

solle , angesichts der schwierigen Lage , in welcher es sich
befinde , von neue » Steuern freigelassen werden .

" Zum
Schluß tritt die Eingabe für stärkere Bcstencrnng der

Weinfabrikation uud Unterstellung derselben unter die

Kontrolle der Steuerbehörde eilt .
— Aus dem soeben erlassenen Wahlaufruf der

freikonservativen Partei ist eilt Satz hervorzuheben ,
der sich auf die gesetzliche Regelung des Volksschul -

wesens bezieht : „ Vorschläge , welche der prenßischenVolks -

schule den Charakter einer Veranstaltung des Staates zu

nehmen und sie von ihrer jetzigen Höhe herabzudrücken
drohten , sind erfolgreich abgewehrt ; dabei traten aber so
schwere Gegensätze hervor , daß die Wiederaufnahme des

Planes eines vollständigen Volksschulgesetzes für lange Zeit
ausgeschlossen erscheint , und die Ordnung der inneren An¬

gelegenheiten der in derRegel konfessionell geordneten Volks¬

schule und die Förderung der religiös - sittlichen Erzichnng
unseres Volkes Sache der Verwaltung bleiben muß .

Dringend ist dagegen der baldige Erlaß eines Schnl -

dotationsgesetzes geboten , durch welches die äußeren
Verhältnisse der Schule nach den Grundsätzen unserer Ver¬

fassung geordnet werden .
" Das unterscheidet sich wesenitich

von der Erklärung der konservativen Partei . Daß wir in

absehbarer Zeit nicht zu einem vollständigen , die

großen Priuzipienfragen regelnden Schulgesetz kommen ,
kann keinem Ztveifel unterliegen . Trennbar davon aber

und sehr dringlich ist eine Regelung der äußern Verhält¬
nisse der Schule , insbesondere der Lehrerdotalionen und der

Schulunterhaltung . Eine Scheidelinie gegen die reaktionären

Bestrebungen der äußersten Rechten zieht der Aufruf auch
mit der Forderung : „ Sammlung der gemäßigten patriotischen
Männer von rechts und links , welche das Vaterland über

die Partei stellen , zur Abwehr gegen sozialistische , radikale

und rückschrittliche Bestrebungen jeder Art .
" — Die größeren

Parteien haben , nachdem die Konservativen und das Centrum

in den letzten Tagen gleichfalls ihre , nichts Wesent¬
liches bietenden Aufrufe erließen , damit sämmtlich ihre
Wahlcrklärnngen erlassen ; nur aus den beiden freisinnigen
Lagern sind noch keine Kundgebungen der Art erfolgt .

— Die Wahlrechtsfrage spielt gegenwärtig in

einer ganzen Reihe deutscher BnndcLstaalen in den Parla¬
menten und der Wahlbewcgnng eine Rolle . In der

bayrischen Abgeordnetenkammer hat der Sozial¬
demokrat Grittenbcrger Einführung des Reichstagswahlrechts
für die bayrischen Laudtagswahleu beantragt . Dieser Antrag

findet bis zu einem gewissen Grad auch auf liberaler Seite Zu¬
stimmung . Das neue Wahlgesetz soll nach einem liberalen

Antrag nach Analogie der RcichSvcrsassuug auf allgeineiucm ,
diriktem Wahlrecht mit geheimer Stimmabgabe beruhen und

die nöthigen Garantieen zum Schutz der Wahlfreiheit und

des Wahlgeheimnisses bieten , die gerechte Vertretung auf

der Grundlage der Bevölkerungsziffer gewährleisten , sowie
das Wahlrecht von der Altersgrenze von 25 Jahren und

von der Leistung einer direkten Steuer abhängig
machen . Die letzte Bestimmung ist allerdings eine erhebliche
Einschränkung des allgemeinen Wahlrechts . An so tief¬
gehende Aenderungen des Wahlsystems wird übrigens in

nächster Zeit in Bayern so wenig zu denken sein , wie in

Baden . Die bayrische CentrnmSpartei hält überdies Ver -

fassungsündernngen während einer Regentschaft für uuzu -

lässig .
— Einer Meldung des „ N . - A . Herald " aus Monte -

videozufolgehatdieBeschießung von Rio de Janeiro

während des ganzen Donnerstags angedanert . Auch die

Stadt wurde mit Granaten beworfen . Die Landbatterien

erwiederten das Feuer der Schiffe . Große Bestürzung
herrscht in der Stadt ; die Geschäfte stocken völlig , die Börse
ist verlassen . Die Soldaten Pcixotos begehen Mord und

Raub . Züge von Soldaten verschiedener Waffengattungen
durchstreifen die Stadt , um Rekruten für Peixoto au -

zuwerben , während andere Abtheiliiugen angesehene
Personen der Stadt ergreifen , welche für Admiral

Mello sind . Der englische Gesandte forderte alle

cnglischeu Staatsangehörigen auf , die Stadt zu verlassen ,
da die Flotte der Anfständischen die Absicht mitgetheilt habe ,
die Beschießung fortzusetzen . Sowohl die ankommenden , als

auch die abzuseudenden Postsachen werden von Peixoto durch¬

sucht . Entscheidende Kämpfe werden in der Nähe der Städte

Slip . Grande und Porto Alegre erwartet . — Falls die Mel¬

dung der „ Temps " zutreffend ist , daß sich Prinz August
von Koburg , ein Enkel des Kaisers Dom Pedro, - nach

Brasilien eingeschifft hat , würde darin eine Bestätigung der

Nachrichten erblickt werden können , wonach Admiral de Mello

die Wiederherstellung des Kaiserthums plane . Prinz August
ist der zweite Sohn der verstorbenen ältesten Tochter Dom

Pedros , Prinzessin Leopoldine , und des Prinzen August von

Sachsen - Coburg . Er ist am 6 . Dezember 1867 in Rio de

Janeiro geboren . Wie ein laiideskundiger Berichterstatter
der „ Köln . Ztg .

" mittheilt , galt er unter d - n Nachkommen
des Kaisers Dom Pedro tff » der begabteste und war in den

Kreisen der brasilischen Marine - Offiziere als guter Kamerad

und flotter , frauenliebender Lebemann gern gesehen . Als

die Revolution ausbrach , war er mit eben jenem Admiral

Mello , der jetzt die Revolution leitet , auf einer Weltreise
abwesend und wurde von ihm in Indien aus Land gesetzt .

Politischer Ehrgeiz wurde damals an ihm nicht bemerkt .
Er ist in ihm in neuester Zeit vielleicht durch den Einfluß
seiner Großmutter väterlicherseits , der Prinzessin Clementitte ,
und durch die Carrivre seines Oheims , des Fürsten von

Vulgarien , geweckt worden . Sein älterer Bruder , Prinz
Pedro , machte sich bei der Eutthronuug des Großvaters
durch Mangel an Schneidigkeit für die Nachfolge unmöglich ,
und sein Vater , der Admiral Prinz August , sei zu bequem ,
um ein politisches Abenteuer zu wagen .

Deutsches Reich .
’ flof - rind P - rssna ! Nachrichten . Dem Vernehmen

nach teilt der Kinser Sonntag Abend von Itominten ab und
trifft Montag Vormittag in Edcrswolde zu kurzem Jagd -
ansenthalt in Hnbertnsstock ein . — Von atttheutischer Quelle wird
aus Kijsingeu gemeldet , datz sännniliche alarmirenden
Nachrichten über das Befinden des Fürsten
Bismarck unwahr seien . Der Fürst reise heute Vormittag
nm 11 ' / - Uhr ab . Professor Schweninger , welcher gestern
früh in Kis singen wieder eintraf , begleite den Fürsten auf seiner
Heiutreise . Bei halbivegs gutem Wetter wollte der Fürst auch
gestern Nachmittag wieder eine Spazierfahrt nnleruehmen . Die
Meldung , Bismarck habe einen Schlaganfall erlitten , sei unwahr .
Der Appetit des Fürsten Bismarck fei vorzüglich , die Köipcr -
fnnkiionen ordnungsgemäß und der Verlust an Gewicht nur un¬

bedeutend . — Die Angabe Münchener Zeitungen , Schweninger sei
Donnerstag von München nach Kissingen abgeretst , tst unrichtig :
Schlveninger weilt in Berlin und wird zur Abreise des Fürsten
Bismarck jedenfalls nach Kissingen kommen , weil der Fürst seit
Jahren niemals ohne ihn gereift ist . Laut Privatbriefen
schweningerS hätte die Gesundheit des Fürsten längst die Abreise

gestattet ; Bismarck , dessen Leben in Kissingen genau « erläuft wie
in Friedrichsruh , zögerte , Weiler dasWiederauftreten der Schmerzen
befürchtet . — Es heißt , vr . Schweninger erstatte nachträglich aus¬
führlichen wiffenschafttichen Bericht über die Erkrankung des Fürsten
Bismarck an den Kaiser .

* Berlin , 6 . Okt . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" ecklärt die Blätter¬

meldung , die königlichen Lotterie - Einnehmer hätten Loose der
Staatslotterie unter dem pla nmäßig en P r eise ab -

gesetzt oder abzusetzen versucht , für ein unbegründetes Ge¬
rücht und bedauern , daß Preßorgane derartige unverbürgte
Gerüchte kolportieren . — In Sachen Paasch hat der deutsch¬
soziale antisemische Verein Ost eine Petition an das Königlich
preußische Staatsministerium , zu Händen des Minister -Präsidenten ,
Ministers des Innern , Grafen v . Eulenburg gerichtet .

* In der bayrischen Kammer fand gestern Fort¬
setzung der Berathung der Interpellation Schwarz statt . Abgeord¬
neter

'
Daller wandte sich gegen den MilitarismnS und betonte scharf

die Nothwendigkeit einer Erleichterung des Beschwerdeweges . Die

Offiziere sollten nicht bloß im Kriege , sondern auch im Frieden für
den Soldaten väterlich sorgen . Die Magen kämen meist daher ,
weil es vielen Offizieren am Herzen fehle . Allgemein würde die

langjährige Umtriebszeit der Konserven als eine Ursache verdorbener
Kost bezeichnet und bessere Verpflegung für die Soldaten gefordert .
Der Kriegsminister wandte sich hauptsächlich gegen Vollmar . Er

verwahrte die Offiziere der Armee gegen den Vorwurf DallerS und
stellte fest , daß die Verpflegung in der ganzen deutschen Armee
gleich sei . Für heute steht die Jnterpallation wegen Soldaten -

Mißhandlungen aus der Tagesordnung .
* Rundschau im Reiche . Aus einem in Hamburg ankernden

Segelschiffe sind vorgestern 3 Erkrankungen uud 2 Todesfälle an
Cholera erfolgt . — Der schwedische Dampfer „ Hjalmar

"
, welcher

von St . Petersburg in Kiel anknm , hatte ciuen cholerakranken
Matrosen an Bord . Zwei Matrosen waren unterwegs an der

Cholera gestorben . Die Leichen wurden in die See gesenkt und das
Schiff unter Quarantäne gestellt .

Anstand .
* Gesterreich - Ungarn . Die Sicherheitswache in Prag

wurde uni 156 Manu vermehrt , weil die Unsicherheit dort zn -
nimmt .

* Belgien . Die interparlamentarische Friedenskonferenz in
B r ii ff et wird am nächsten Dieuüaa ^ samm - nireten .

s Kpaiiicn . Der Attentäter Pallas wurde Freitag früh
erschossen .

Aus Knust nnd Ksben .

— Königliche Schauspiele (Wochen - Spielentwurf .)
Sonntag , den 8 . Okt . : „ A >da .

"
Dienstag , den 10 . : „ Das Glöckchen

des Eremiten .
" Mittwoch , den 11 . : „Maria de Padilla .

“ Donnerstag ,
den 12 . Okt . : „ Teil .

"
( Oper .) Samstag , den 14 . : „ EinSommer -

nachtstraum .
" Sonntag , den 15 . : „Lohengrin .

"
Montag , beit 16 . :

Bei aufgehobenem Abonnement . Zu ermäßigten Preisen : „ Prinz
Friedrich von Homburg . ( Anfang 6 Uhr .) Dienstag , den 17 . :

„ Eine Palastrevolution . "

W . ee . Orgel - und Vokal - Konzert in bet protestantischen
Hauptkirche , gegeben am Freitag , den 6 . Oktober , von Adolph
Waid unter Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein Cornelie
van Zanten ( Alt ) , sowie des Herrn C . Frisch ( Bariton ) , beide
von Wiesbaden . Fräulein van Zanten sang bei dieser Gelegenheit
zum ersten Male hier in einem öffentlichen Konzerte ; ihr geht der
Ruf einer sehr tüchtigen Konzertsängerin voran und diesen Nuf hat
sie gestern vollständig bewährt , soweit sich bei der täuschenden
Akustik in dieser Kirche ein bestimmtes Urtheil fällen läßt . Die
Dame befindet sich im Besitze einer kräftigen , volltöuigen Altstimme ,
deren Mittellage und Höhe besonders von schöner Wirkung sind .
Die Ansbildnug ist eine sehr sorgfältige nnd der noble Vortrag zeigt
überall die gebildete Sängerin . Eine prächtige Wirkung machte m
der Kirche gleich Mozarts , von gesättigteui Wohllaur erfülltes
„ Agnus Dei “ aus der Krönungsmesse in der Vortragsweise der
Künstlerin . Dem schloffen sich Mendelssohn „Sei stille deut Herrn

"

nnd das „ Vater unser
" von C . Krebs in würdiger , eben¬

bürtiger Weise an . Fräulein van Zanten hat sich hiermit als
eine Sängerin gezeigt , bereit Verwendbarkeit auch im Fache
des Oratoriengesanges für uns außer Frage steht . Herrn Frisch
stehen schöne Mittel zu Gebote , seine Baßstiunne ist markig und
wohlklingend , auch besitzt er enteil warmen , natürlichen Vortrag ,
der in der EliaSarie „ Herr Gott Abrahams " am besten zur Geltung

( Nachdruck verboten .)

Pariser Msdeubericht
( für das „ Wiesbadener Tagblatt

"
.)

— , 5 . Oktober .

Moden zu schaffen , ist in diesem etwas skeptischen fin

de siöcle kein leichtes Unterfangen , denn wenn auch im Be¬

reiche dieser der Autoritätsglaube noch nicht so vollständig
erschüttert ist , wie in Bezug auf die meisten anderen Dinge ,
so haben sich doch die Ansprüche bis aufs Acnßerste ge¬

steigert ; man will in jeder Saison etwas Neues , noch nie

Gesehenes haben . Bis jetzt kann man allerdings kaum

sagen , daß diesem Verlangen in größerem Maße Rechnung
getragen worden ist , in dem Bezug auf Kostüme sowohl
als Jaquets und Umhänge hat man einen vollständig neuen

Stil nicht geschaffen , sondern sich damit begnügt , die vor¬

handenen zu modifiziren . Eine furchtbare Prophezeihnng
hat sich vorläufig glücklicher Weife noch nicht bestätigt , die

Krinoliue wird uns zwar immer noch von einigen Unglücks¬
raben als drohendes Gespenst gezeigt , das in nächster Zu¬
kunft Gestalt annehmen werde , bis jetzt ist davon aber noch

nichts zu erblicken . Wir bereits im Sommer gicbr man

den Jupes dadurch die etwas abftechendr Form , indem man

sie unten bis ungefähr zur Höhe eines viertel Meters oder

manchmal auch nur auf 10 — 15 Ceutimetcr mit „ Crin "
,

d . h . aus Roßhaar gewebtem Stoff füttert oder , und es ist
dies das Allerneueste , dadurch , daß ein Reifen aus Alu¬

minium unten eingeschoben wird . Dieses leichte biegsame
Material hak es sich gewiß nie träumen lassen , daß es nicht
nur bestimmt sei , als Schmucksache weibliche Reize zu er¬

höhen , sondern auch dazu dienen könne , den Frauen schein¬
bar einen größeren Umfang zu verleihen . Von manchen wird

letzteres vielleicht als kein Segen betrachtet werden uud doch
sollte man von einer schönen Sache nie zu viel haben können .

Wenn übrigens viele an den jetzigen Moden etwas

auszusetzc « finden , so werden dies jedenfalls die Stoff¬
fabrikanten nicht sein ; im Gegentheil muß deren Herz vor

Freude höher schlagen , wenn sie sehen , welch eine Menge
ihres Produkts die Damen jetzt genöthigi sind , mit sich
herumzutragen . Als eS hieß , die Aermel sollten an den

Schultern weniger umfangreich sein , hat sich wohl Manche
in der Hoffnung gewiegt , daß nun auch weniger Material

dazu erforderlich fein würde , wie sehr sieht sie sich darin aber

getäuscht i Was ihnen oben versagt wird , haben sie weiter

unten , gegen den Ellenbogen zu , in doppelter Fülle erhalten ,
Volants , einer über den andern gehend , lassen den Ann

sechsmal so stark erscheinen , als Mutter Natur ihn ge¬
schaffen, weit überfallende Kragen verleihen den Schultern
größere Breite ; wir haben wahrlich vor den Moden Louis XV .

nichts mehr voraus , nur daß damals die Gestalt unten und

jetzt oben ihre eigentliche Form vollständig eingcbüßt . Wie

wir in einigen Jahren mitleidig lächeln werden , wenn wir

Bilder aus dieser nuferer heutigen Periode erblicken .
Die Pariserin hat auch das , waS sie sonst auSzeichnete ,

ein wenig eingebüßt , nämlich individuelles Urtheil darüber ,
was sich für sic eignet ; seit Alles , was englisch ist , für ele¬

gant gilt , aeeeptirt sie gar Manches , was sie früher ent¬

schieden abgelehnt hätte .
Trotzdem kann man aber durchaus nicht sagen , daß der

Genius des guten Geschmacks uns vollständig den Rücken

gekehrt , und ein erster Beweis dafür ist , daß die Mode , die

Jupes übertrieben zu garniren , bereits wieder im Rückgang
begriffen , was all ' die zahlreichen Anhängerinnen der glatten
Röcke mit Befriedigung erfüllen muß . Damit meine ich

allerdings nicht , daß dieselben überhaupt keinen Ansputz
mehr tragen , aber derselbe besteht nur in einem oder zwei
Volants , schmalen Pelzstreifen ober Stickerei ; auch offene
Jupes über Pauneanx von anderem Stoff , Sammet be¬

sonders , sind viel zu sehe » ; stet » ist übrigens die Glocken -

sorm beibehalten .

Taillengarnituren weisen nur geringe Veränderung
auf . Die Aermel find es ja heutzutage , welche dem Corsage
den Charakter verleihen , doch treten Schöße mehr und mehr
hervor , stets kurz und ziemlich voll angesetzt .

Es schien eine Zeitlang als ob das Jaguet das Soffet
wieder verdrängen wolle , welches letztere so warm es auch

gefüttert sei , vor der Kälte nicht genügend schützt . Aber

welche Aermel wurden nöthig sein , um die des Kostüms
aufzunehmen und vor diesem Umfang ist man denn doch
ein wenig znxückgeschreckt ; die Verfertiger weiblicher Be¬

kleidungsgegenstände wissen ja auch , daß es ihren Kundinnen

durchaus nicht darauf ankommt , etwas ausznstehen , um sich
schön zu sehen . So ist denn das Collet wieder da , nicht
viel weiter als bis zur Hüfte reichend , vorzugsweise aus

Sammet hergestellt und mit Pelz verziert , von welchem
letzteren Zobel und Hermelin sich besonders in Gunst er¬

halten , wie dies auch nicht anders sein kann , denn sie
kommen ja ans Rußland ! Uebrigens giebt cs noch manche
mit ihrer Zeit nicht genügend fortschreitende Personen , die

der veralteten Ansicht huldigen , es sei gerathen , im Herbst
etwas dem Körper anliegendes zu wählen , das auch die

Arme bekleidet und für diese fertigt man halblange Jaquets
an , die falls sic zu einer Robe Lonis XV . paffen sollen ,
Schöße und Taschen zeigen , sonst jedoch nur mit seidenen
Revers und Stickerei verziert .

Erfreulich muß es geuaunt werden , daß die gar zu
leuchtenden Farben , welche im Sommer vorherrschten , nach
und nach in sanftere , weichere übergehen , und besonders ist es

braun in all seinen vielen und reichen Nüaneen , das die

Mode begünstigt . Da haben wir tabac , carmelite , acajou ,
mordore , pnee , bois , amadou ?c . re . allein ober gemischt ,
denn bie changants gelten noch durchaus nicht für passee .

Weisen übrigens Kostüme augenblicklich hervorragend
Neues nicht auf , so kann man dies nicht in Bezug auf die

Kopfbedeckungen sagen . Hierin ist eine ungeheure Phantasie
entwickelt worden , der man allerdings in jeder Weise hat
die Zügel schießen (offen . Im Allgemeinen werden Chapeaux
groß , Capotes klein getragen , aber dies ist auch die einzige
Aehnlichkcit , welche die Einzelnen unter einander haben ,
sonst ist jeder in sich anders , hier vollständig mifgeschlagen ,
dort in die verschiedensten Bogen gedrückt , nur an der Seite

aufgenommen , vorn im spitzen ober runden Bogen auf -

stehend re . Auch jede Farbe , die Verbindung der ab *

stechendsten , ist erlaubt und so wenig zufammeupaffeude
Materialien , wie Pelz , Sammt und Spitze kommen auf
einem Hujx zur Verwendung . In den nächsten Tagen wird

man wohl nichts so häufig sehen als die russische Toque ,
wenigstens bei allen Denen , welche sie kleidet , sonst dürfte
doch die Eitelkeit der putzliebendsten aller Evastöchter übet

den Patriotismus den Sieg davontragen . Heloise .
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Wiesbaden , 7 . Oktober .

Zur MarKthaUeu - Frago .

Kleine Chronik .

Der Unternehmer des eingestürzten Neubaues des Gasthauses

„ Zum goldene » Drachen
" in Königswinter sowie der Bau¬

meister und der Maurermeister sind in Bonn verhaftet worden .
Dem einen der beiden Schwerverletzten , dem beide Beine zer -

chmettert worden sind , ist gestern im Krankcnhanse in Bonn das

ein Bein abgenommen worden . c ,
In der Dresdener Haide , unweit von Klotzsche , wurde dieser

Tage von Pilzsnchern die Leiche eines 10 - jährigen Mädchens auf¬

gefunden , welches zweifellos das Opfer eines gräßlichen Lustmordes

geworden ist . Das Mädchen wurde später als die seit dem

25 . August vermißte Tochter eines Maurers rekognoszirt . Die

Sicherhcitszustände in der Dresdner Haide lassen übrigens schon

seit längerer Zeit viel zn wünschen übrig .
In Unna ist ein junges Menschenleben ans tragische Weise ver¬

nichtet worden . Eine Anzahl Knaben kam auf den Eriifall

„ Hängen
"

zu spielen . Auch der 11 - jährige Knabe Köster kam

au die Reihe , er wurde an einem Halstuch : ausgeknnpft . Als man

ihn befreite , >var das Leben aus dem jugendlichen Körper entflohen .
Der Expreßzug Bordeaux -Nantes ist in der Nacht vom 5 . bis

6 . d . M . unweit Rochelle entgleist . Der Sachschaden iS erheblich .
Die Lokomotive ist in Stücke gegangen . Von den 120 Insassen

sind glücklicher Weise nur 5 verletzt .

Wir kommen auf die vorangestellte Frage zurück : welche |
schwerwiegenden Gründe sind cs , welche den Vorzügen des Pro¬

jektes VI gegenüber , dem Bau auf dem NathhauSplatze als zweck¬

mäßiger erscheinen lassen ? . _ , ,
Das Projekt IV , welches von gewichtigen Stimmen befür¬

wortet wurde , hat allerdings viel Bestechendes . Mein em Bau '

dieser Art , abgesehen von den vorangestellten Erwägungen , mit nur
4 — 5 Meter hohen Räumen , welche nur überdeckte Stände

schafft , kann lediglich als ein Provisorium gelten , dessen unzureichende

Zustände ans die Dauer das wirkliche Bedürfniß nicht befriedigen .
Die Kostenfrage ist erst bei der Vorlage speziell bearbeiteter

Projekte klar zu stellen , namentlich bezüglich des Projektes VI .

Indessen ist die Anlage einer neuen Straße und die Verbreiterung
der Hochstätte nicht dem Markthallenbau zur Last zn legen —

wohl aber zu beachten , daß beides , die Straßeiianlage resp . Ver -

breirernng , ganz besonders aber die Ma rkthallen - A nlage

dazu angethän sind , den Werth der Grundstücke dieses ganzen
Carrss zu erhöhen , während ein Gleiches bezüglich desRatyhaus -

Platzes nicht behauptet werden kann .

Kerlin . 7 . Okt . Das neue Abgeordnetenhaus , das

zum spätesten zulässigen Termin einberufen wird , beabsichtigt in

der ersten Session nur die nothwcndigen Vorlagen zu berathcn ,
aus Rücksicht der im Reiche schwebenden großen gesetzgeberischen

Fragen . Der wichtigst- Berathmigsgegensiand wird der Etat sem ,

ferner dürfte eine Kleinbahnvorlage dein Landtage zugehcn .

London . 7 . Okt . Trotz des Elends dauert der Ausstand
tn einige » Distrikten noch fort . In Portsmouth verlangen die

Arbeiter in einem an das Publikum gerichteten Manifest Unter¬

stützung für die hungerndeu Familien . Die Arbeiter Schottlands

sollen für die Ausständischen wöchentlich 6 Pence zahlen bi « zum
Ende des Aurstaudes . Bei einem in Sheffield abgehalteneu

Meeting , woran 12000 Bergleute thcilgenommcn , wurde der Be¬

schluß gefaßt , den Ausstand sortzusetzen .

= Mainz , 6 . Okt . Ein Unglücksfall hat sich gestern
Nachmittag in der Prinz Karl -Kaserne ( Schillerstrabe ) ereignet .
Der Gefreite Frey von Heppenheim a . W . der 4 . Kompagnie des
118 . Infanterie - Regiments richtete im Mannschaftszimmer au
Soldaten , welche damit beschäftigt waren , die Gewehre zu reinigen ,
scherzhaft die Frage : ob Jemand was von ihm wolle . Ein Freund
a » 8vortcte ihm : „ Jawohl , ich will was mit Dir !" Der Erstere
nahm darauf von einem Tisch ein Gewehr und steckte in dasselbe
eine scharfe Patrone , deren er , da er von Wache kam , mehrere im

Besitz hatte . In dem Moment nun , als er die Kammer an dem
Gewehr abschloß , entlud sich auch schon durch einen unglücklichen
Zufall das Gewehr und dem Schuß folgte sofort ein lauter Aus -

chrei . Der angeschoffeue Soldat — sein Name ist Hüter — eilte
unter schmerzhaften Ausrufen zur Thür hinaus , brach aber auf
dem Flur durch den starken Blutvcrlnst zusammen und starb heute
an den erlittenen Vcrletznugen .

* Mainz , 6 . Okt . Der wegen Majestäts - Beleidiguiig schon
seit Monaten inhastirte Kapellmeister Kern vom 118 . In¬
fanterie - Regiment sieht jetzt endlich seiner Aburtheilung entgegen .
Alle Mittheilnngen in der Presse über die bereits erfolgte Ver -

urtheilnug des Ängeschuldigten waren unzutrcffeud . Mit Rücksicht
darauf , daß der Dcuunciation ein Rache -Akt zu Grunde liegt , wird
die Untersuchung auf das Eingehendste geführt nud dem Kapell¬
meister Kern , der alle Punkte der Anklage bestreitet , zn seiner Ver -

theidigung der größte Spielraum gelassen, was die Vernehmung
einer Reihe auswärtiger , zum Theil nicht mehr dem Militärstaude

angehöriger Zeugen erforderlich machte .

$ l fr in t

*

* k t *
Eoursbericht der Frankfurter Börse vom 7 . Okt .,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . - Kredit - Aktien 270 ' / « , DiSconto -

Cominandit -Antheilc 172 .80 , Dresdener Bank — , Darmstadter

Berliner Handels - Gesellschaft - - . Portugiese, ! ,

Italiener 82 .60 , Ungarn — Lombarden 86 ' /- , Gotthardbahn -

Acffen 152 50 , Nordost 106 .60 , Union 76 .60 , Laurahutte -

Actien 100 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 141 .50 . Bochumer

116 — Harveuer 129 .80 , Staatsbahu 243 , Central 117 .20 , 6 - pro -

- ntige Mexikaner 61 .20 , S -prozentige Mexikaner — , 5 -prozentige

Italiener — . Tendenz : ziemlich fest .
Berlin , 7 . Okt . Anfangs - Course . DiSconto -Kouimandit -

Antheile 172 .70 , Russische Sloten 212 .50
Wien , 7 . Ott . Vorbörse . Oesterrclchische Credit - Act >en -

336 ' / - , Staatsbahn -Actien 303 . —, Lombarden 104 — , Mark -

Noten 62 .— . Tendenz : ziemlich fest .

— Eine Fandarmriiidrordnnng für Hessen - Nassau wird ,
» ach der „ Voss . Ztg . " , wahrscheinlich dem nächsten Landtag unter¬

breitet werden . Die Vorarbeiten für diesen Entwurf seien bereits

abgeschlossen . „ . X
- o - Zur Landtagsmahl . Die Urwähler des Laudtagswabl -

krcises Wiesbaden , welche auf dem Standpunkt der „ tfrei -

sinnigen Vereinigung
" stehen , waren auf gestern Abend m

den Dameiffaal des „Nonneuhofes
"

zn einer Besprechung über bie

bevorstehende Landtagswahl cingeladen . Die Versammlung wurde

von Herrn Reichstagsabgeordneten R . Köpp eröffnet und von

Herrn Rechtsanwalt Dr . Fleischer geleitet . Auf Antrag des Herrn
Dr . Fleischer beschloß die Versammlung einstimmig : „ Die Ver -

sannnluug tritt dem Wahlverein der Freisinnigen Ver¬

einigung für das Deutsche Reich bei , beschließt die

Gründung eines W a h l v c r e i n S der Freffinnigen
Vereinigung für Nassau und wühlt einen Ausschuß von 9 Mit¬

gliedern , der die Organisation der Partei sofort in die Hand
nimmt .

" In diesen Ausschuß wurden durch Acclamation gewählt
die Herren Rechtsanwalt A . v . Eck , Justizrath Dr . B . Herz ,
Rentner und Stadtverordneter Holthaus , ReichStagsabgeordneter
R . Kopp , Badhausbesitzer und Stadtverordneter W . Nenendorff ,
Kausmann H . Rühl , Dr . mcd . G . Schellenberg und Kaufmann

Carl Spitz . Ferner wurde mit allen gegen eine Stimme beschlossen ,
von der Aiifftellung eines eigenen Kandidaten für
die bevorstehende Landtagswahl abzusehen und im

Interesse der liberalen Sache für die Kandidatur Schenck

eiuzutrete » . _
- o - General der Jufantrrr » v . Heerlrt , Excellenz , Com -

mandeur des V . Armeekorps , ist gestern hier eingetroffen und hat
im „ Viktoria -Hotel

"
Wohnung genommen .

— Prrnff . Klassen - Lotterre . Die Erneuerung der Loose

zur 4 . Klasse , 189 . Lotterie , muß bei Verlust des Anrechts spätestens
bis zum 14 . d . Mis ., Abends 6 Uhr , vorgeuommen sein .

— Die Sonferrnz zwischen Vertretern des Eisenbahnffskus
und dem Magistrat von Biebrich wegen Einstellung des Personen¬

verkehrs auf dem Biebricher Taunusbahnhofe , von welcher

das „ Tagblatt
"

kürzlich berichtete , hat stattgefnuden . Giitem Ver¬

nehmen nach wurde beschlossen , die Angelegenheit auf sich beruhen

zu lassen , bis die Frage der Erbreiieruug des Rbeinufers bet

Biebrich weiter gediehen sei und alsdann gemeiusam vorgegangen
werde » köiine .

- o - Gin unfreiwilliges Nachtquartier mußten am

Donnerstag zwei Einwohiier ans L a n g e n s ch w a l b a ch , ein Wirth
und dessen Sohn , dahier nehmen . Sie hatten des Guten io viel

gethau , daß sie ihrer Sinne nicht mehr mächtig in dem Durchgang
an der katholischen Kirche Abends gegen 11 Uhr liegen blieben . Em

verdächtiger Mensch hatte die beiden Bettniikeiien , offenbar in un¬

redlicher Absicht an diesen stillen Ort geleitet . Ein hiesiger Mann

hatte den Vorfall aber beobachtet und die Polizei unterrichtet . Es

erschienen denn auch alsbald mehrere Schutzleute , welche die weg -

uiifertigen Schwalbacher auf einen Handkarren laden und nach dem

Polizeigefängniß fahren ließen . Sie werden wohl bei dem Er¬

wachen
'

über diese Aufmerksamkeit nicht wenig überrascht gewesen fein .

- o - Lkichenläiidnng . Die Leiche des Glaserlehrliiigs von

hier , der sich , wie berichtet , eines Sittlichkeits - Vergehens schuldig

gemacht hatte und an « Furcht vor Strafe vor etwa 10 Tagen bei

Schierstein in den Rhein gesprungen ist , wurde bei Eltville geländet .

- 0 - Unter den L- traßen - Dirnen wird jetzt gehörig auf¬

geräumt . Im Laufe der Woche sind eine Anzahl wegen ilcber -

tretung der Koutiolvorjchristen vom Schöffengericht mit längeren

Haftstrafen belegt , fünf davon , die sich im Rückfall befanden , auch
dem Arbeitshaus überwiesen worden .

— Krsitztuechscl . Die an der Waldstraße bclegcue , den

Herren Bühles u . Tischer zu Wiesbaden gehörige Ziegelei ist ,
der „ Tagesp .

"
zufolge , durch Kauf in den alleinigen Besitz des

Herrn Maurermeisters Heinrich Böhlcs übergegangcn .

A Schicrstrin , 7 . Okt . Nächsten Montag , den 9 . d . M ., be -

ginnt , günstige Witterung vorausgesetzt , die allgemeine Trauben¬

lese in den Schiersteiuer Weinbergen .
* Ans dem Rheingau , 6 . Okt . Eine Versammlnng der

VertraneiiSmäuner des Gentrums in Oestrich beschloß , für den

LandtagSwahlbezirk Kreis St . Georshanfen , RheiiigankrelS
und Kreis Meisenheim den Rechtsanwalt Kellerhoff in Wiesbaden

als Kandidat aukzustellen . Der Wahlbezirk war seither durch beit

wildliberalen Dr . LotichiuS zu St . Goarshauien vertreten , der

wiedernm kandidirt .
= Erbach tt . Rh . » 6 - Okt . Heute Vormittag wurde im

Beisein des Herrn Landraths , sowie andere Vertreter dcr Behörden
die Ansstellunq des Rheingau er Obst - , Wein - und

Gartenbauvereins eröffnet . Die Ausstellung i,t in den

schönen Räumen de ? „ Hotel Engel
" nulergebrgcht und umfaßt das

ganze Gebiet des Vereinswesens . Hauptausstellnitgsgegeustand ist

iiatürlich das Obst . Mehr als 100 Aussteller bringen die edelsten

Früchte zur Ansicht . Das Arrangement theilt die Aiisstelliiiig nach

VereinSsortimenteit , Eiiizelsorten und Privatsortimenten em . Da

bie Aussteller meist bie hervorragendsten Gartenanlagen vertreten ,
so ist es nicht zu verwunberti , daß eine Schönheit von Obst sich
dem Besucher darbieiet , wie man sie sich vollkommener und edler

kaum denken kann . Reben dem Obstbau ist der Gartenbau in

hervorragendem Maße berücksichtigt . Prachtexemplare der ver -

schiebensten Gemüse zeigen , was eine fleißige , geschickte Gärtnerhand
auf den Fluren des RheingaueS erzielen kann . Eine größere
Anzahl künstlerischer Biiibereicn aus den renoinmirtesten Gärtnereien
des Rheingaiis , schöne Sortimente Blatt - und Blumeiizierpflanzen
befriedigen den Schönheitssinn des Beschatters . Daneben sind bie

zahlreich ausgestellten Produkte bcr Obstverwcrthung geeignet , auf
diesem Gebiete neue Anregung zu geben und den Wohlitand des

Obstzüchters zn vermehren . Das ganze Arrangement ist äiißerst
geschmackvoll. Morgen Nachmittag sindet die Preisvertheilung statt .
Die Ausstellung bleibt bis Sonntag Abend geöffnet .

= Idstein , 6 . Okt . Gestern wurde in der Stadtverordneten -

Sitzung unser seitheriger Bürgermeister Leichtfuß , welcher seit
über 5 Jabren schon so segensreich gewirkt hat , noch der neuen

Stäbteordniing einstimmig wiedergewählt . Als Schöffen rourtcrt

gewählt : Friedrich Ziegenmeyer , Kassirer des Vorschntzvercins ,
Friedrich Barthel , Dachdcckermcistcr , Lietor , Färber -

meister , Karl Seid II . HMLimMer und als Beigeordneter
Färbermeister und G ^ oirth

'
Theodor Grenling .

p Tmö , 6 - Okt . Herr Geh . Sanitätsrath Dr . Panthel
vatiicr

"
roirb am 18 . November sein 50 - jähriges Doltor -

jubiläum feierst . Derselbe ist feit 30 Jahren Brunnen - und

Badearzt und feit 25 Jahren Gemeinbearzl in Eins . Die Vor -

bcreitui .ßen zu einer würdigen Feier werden bereits getroffen . —

seit dem 1 . Oktober hat Herr Adrian in seinem Hause in der

Blcichstraße eine christliche Herberge errichtet .

Die gegenwärtig zur Entscheidung gelangende Frage : Wo

bauen wir unsere Markthalle hin ? welche , wie vom „ Tagblatt
"

ge -

Dtelbet , nunmehr in einer gemischten Kommission der Ban - und

Finanz - Deputation zu dem Anträge gediehen ist , die Markthalle

auf das Fünfeck zwischen NathhanS und Kirche zu bauen , beschäftigt

augenblicklich auch weitere Kreise der hiesigen Einwohiierschast .
Bei dem allgemeinen Interesse an dieser Frage halte » wir es

für angezeigt , auch einem fremden Fachmann , der sich durch Ein -

sicht der bereits vorliegenden Vorschläge imb Anschauung der lokalen

Verhältnisse thuulichst orientirt hat , Gelegenheit zn geben , seine Er¬

wägungen zur weiteren Erörterung öffentlich vorzntragen , lediglich
in dem Wunsche , hiermit zn einer Darstellung der gegegeben Ver¬

hältnisse beizutragen , damit Jed - riuanu sich ein selbständiges Urtheil
bilden kann . . .

Der Herr Einsender schreibt : Der Magistrat betont es tn feiner

Vorlage , welcher er sechs Blätter Projekte mit ungefährem Kosten¬

überschlage beigegeben hat , daß endlich über die Bebauung des , süd¬

lich des Rathhauses noch wüst liegenden Terrains Beschluß gefaßt
werden müfie . Da dies Terrain von vielen Seiten als beftgceignct

für die Markthalle bezeichnet fei , so sei zunächst bie Bauplatzfrage

für die Markthalle zu enticheiden .
Von den sechs Projekten behandeln die vier ersten ( I bis IV ) .

Die Stellung der Markthalle auf den , NathhauSplatze ; und bie

beiben letzten (V nud VI ) eine anberweite Stellung tn nächster

Nähe der Kirchgasse — westlich berfelben — nnb zwar Nr . V

an ber Ecke der Schul - nnb Ncugassex Nr . VI an der

( zu verbreiternden ) Hochstätte ; beide Male als © tnbauten .
Po » ber elftere » Gruppe dürfte Projekt I wegen ungenügender
Größe des Bauplatzes , und der Lage nächst bcr Kirche als

minberwenh znrückzustellcn fein ; von ber zweiten Gruppe das

Projekt No . V . wegen ungenügender Breite der Schul - nnb Neugasse .

Bezüglich ber übrigen Projekte würde prinzipiell zn erwägen
fein , ob die Stellung der Markthalle auf beut Rathhansplatze von

so überwiegender Bedeutung fei , daß eine anberweite Stellung
überhaupt gar nicht in Frage kommen könne ?

Diese Frage muß verneint werden . Eine Markthalle soll

lediglich den häuslichen Bedürsirisseu der Einwohner¬
schaft nützen und ihnen eutsprechcii . I » erster Linie steht
daher ihre Lage im Mittelpnnkt b . h . im Schwerpunkte
der Bevölkerung , in zweiter Linie die ihnen ansreichenbeGröße ,
in dritter Linie erst ihre bauliche Ansstattung , allerdings auch
die thnnlichste Billigkeit . „

Der Stadt Wiesbaden steht eine nicht zu unterschätzende Zu¬
kunft bezüglich ihrer Vergrößerung und Bevölkerung bevor ; ihre
Vergrößerung findet , wie bei vielen Städten , w e st w ärts statt .
Der Mittelpunkt ihrer Bevölkernug liegt annähernd im Manritius -

platz ; hiernach würde der Mauritiusplatz selbst die beftgccigncte
Baustelle für eine Markthalle sein . Da er hierzu aber nicht die

nölhige Größe hat , so müßte in seiner nächsten Nähe — rücksichtlich
der westwärts gerichteten Ausdehttung ber Stabt , westwärts davon

eine solche gesucht bezw . beschafft werden , welche in den dichtbebauten
Carrös zwischen Kirchgaffe und Schwalbacherstraße .

In diesem Stadtviertel , welches wegen seiner dichten Bebauung
und seiner sehr engen Gaffen ( ber Hochstätte , kleinen Schwaldacher -

unb Faulbrumieustraße ) ber so uöthigen Belüftung entbehrt , —

erscheint eine Ausräumung , eine Straßenerbreiterung schon aus

gesundheitlichen Rücksichten in hohem Grade geboten . Dazu tritt

nun aber noch die Nolbwendigkeit , für bie schon in nächster Zeit
bevorstehenbe Steigerung ber Frequenz des ohnehin lchon sehr be¬

lebten Miche !« bergs , durch Anlage einer Straßenbahn in der,eiben ,
eine Entlastung dieser Straße durch Anlage einer neuen Straße

vom Mauritinsvlatz nach der Schwalbacherstraße inrsorgltch recht¬

zeitig zu schaffen . ~
Alle diese Umstände begründen das Projekt VI , nach welchem

* die Markthalle als ein Eiuba » an der zu verbreiternd en Hoch¬

stätte ( gegen bie von ihr abzuzweigende neue Straße ) gedacht ist .
Es bars nicht unerwähnt bleiben , baß ber ManritiuSplatz günstigste
Gelegenheit zur Auffahrt und zeitweisen Aufstellung der Markl - -

Wagen bietet .
Hiernach berbient in erster Linie bezüglich ber Lage das

Projekt VI bcu Vorzug ; es entspricht aber außerdem den ander -

weiten , soeben erörterten Bedürfnissen des öffentlichen JntereMs .

Bezüglich ber Größe dürfte bie nach ber Vorlage bes Magistrats
in Aussicht genommene Legefläche von 1250 Quadratmeter

genügen . Was bie bauliche Ansgestaltniig ber Markihalle
betrifft so ist es nur bei einem Einbaue möglich , bie Baukosten

auf ein Minimum herabzuminbern ; wogegen eine freie Loge der¬

selben wie auf dem Rathhansplatze — wegen ber nöthigen archi¬

tektonischen Ausstattung der Fa ^ adeu ein Maximum der Baukosten

bedingt . Im Uebrigen ist es unerfindlich , weshalb ein Einbau ber

Markthalle als ungeeignet von ber Hanb zu weife » ist . Sollte —

aus anberweite » Gründe » der Vorliebe ,
— eine Lage auf dem

Rathhansplatze vorgezogen werden , so könnte immer » gch bas
Einbau - Projekt II in Betracht genommen werbet , obschon das

Rathhans durch die nahe anrücfenben Hochbauten ber vor ber

Markthalle projektirteu PrivÄ ^ aflätze unbedingt beeinträchtigt
werden würde .

kam . Die Wirkung der Stimme wird nur leider durch einen un -

treien
Tanaiffatz wesentlich beeinträchtigt ; auch bedarf dieselbe , um

ich bei solchen Mitteln die nötlnge Geltung zu verschaßen , noch
einer bei Weitem sorgfältigeren Ausbildung . Der Künstler fang

außer der oben erwähnten Arie noch den „ Kreuzzug
" und „Wanderes

Nachtlied
" von Fr . Schubert . Herr Wald begann mir der heute

noch brillant wirkenden großen Fantasie und Fuge von I . L . Krebs

( 1713 — 1780 ) , denen sich Bachs Choralvorspiel „ Es ist gewißlich an

der Zeit
"

, Mendelssohns Andante aus ber 6 . Orgel - Sonate ,

„ Consolation " aus op . 74 von R . Gnilmant uitb ein „ Gebet " aus

op . 42 von Element Lorch anschlossen . Die beiden zuletzt genannten
Kompositionen sind zwar ansprechend , machten aber in dieser Um¬

gebung einen ziemlich weltlichen Eindruck . Ten Schluß des Konzerts
bildete C . A . Fischers Jubel -Ouvertüre , eine Komposition , der es zwar
nicht an äußern brillanten Effekten fehlt , die aber doch bei ihrer

formalen Zerfahrenheit ein größeres Jutereffe nicht auskommen

läßt . Daß Herr Wald sich in der Ausführung dieser theilweue

höchst schwierigen , bie größte Virtuosität in Anspruch nehmenden

Vorträge wieder als der bekannte Meister ber Orgel bewährte , be¬

darf hier nur ber Andeutung . — Diese interessanten Konzerte

finden im Allgemeinen leider nicht die Shmpathie des Piibliknius ,
welche sie berbienen , dennoch erfreute sich bas gestrige Konzert
eines verhältnißmäßig größeren Zuspruchs , als es sonst gewöhnlich
der Fall ist .

r . Micol - adener höheres Mnstk - Institnt nennt sich ein
neues Unternehmen , welches demnächst im Hause Marktstraße 14

feine Pforten öffnen soll . Dasselbe wird von Herrn Pianist Benno

Voigt ins Leben gerufen weiden und Gelegenheit bieten zur
Ausbildung in Klavier , Gesang , Violine , Violoncello , Harfe, , Har¬
monium , Theorie , Eiiscniblcspiel 2C., und zwar von der Anfangs -

ftufe bis zur künstlerischen Reffe . Bei dem ausgezeichneten Ruse ,
den Herr Benno Voigt auf Grund feiner langjährigen künstlerischen
Wirksamkeit in unserer Stadt genießt , ist zu erwarten , daß dessen
Schule nicht nur Vorzügliches leisten wird , sondern daß dieselbe
auch denjenigen Anklang im Publikuni findet , welcher ihr ein ge¬
deihliches Bestehen zu sichern geeignet ist . Wir wenigstens wollen
dies Herrn Voigt von Herzen wünschen !

* Aus Gbrrstrssen berichtet man der „F . Z .
" : Bei den

Limes -Arbeiten am Kloster Arnsburg gelang cS Herrn Koster , in¬

mitten des Limes - Kastells bie wohlerhaltenen Grundmauern einer

romanischen Basilika aufzufiuden , bie eigentliche Urftätte des

späteren Klosters Arnsburg .
* Magner in Antwerpen . Es verlautet , daß das (sonnte

der Antwerpener Weltausstellung gegenwärtig wegen der Aufführnng
einer Serie von Stücken des Bayreuther Theaters Unterhanblnugen

Mal7rrsta » do - Nachricht - n .

△ Mainz , 7 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 88 cm

gegen 1 m 79 cm am gestrigen Vormittag .

Iie henttgr Aven - ^ Attsgave umfaßt 6 Seiten .

Kehle Nachrichten .

Drahtd - richt des . Wiesbadener T ° !iblall "

Cassel , 7 . Okt . Der Oberbürgeruieister Rang von

Fulba stürzte hier beim Bürgersteig am Regierungsgebünbe , von

einem Schlaganfall getroffen , tobt nieder .

Kisstugcn , 7 . Oft . Fürst Bismarck durchfuhr soeben in

offener Eguipage die Straßen znm Bahnhofe , von der Menschen¬

menge herzlich begrüßt . Er reifte 11 Uhr 40 Minuten nach Fried -

richSruh ab .
Caniinentat . Tetegraphen - SompagNli .

Kerlin , 7 . Oft . Nach Meldungen eines parlamentarischen
Berichterstatters wird das Centrum den Jesuiten - Antrag so¬

fort nach Zusamiuciitritt beS Reichstags wieder einbringen . — Der

regierende Maharajah von Kapnrthala ( Indien ) , welcher
die Hauptstädte Europas besucht und bei den Kaiser - Mandveru vom

Kaiser empfangen wurde , ist in Berlin eingetroffen .
Depeichenbiireau Herold .

Koriin , 7 . Oft . Die Regierung ist entschloffen die

Wieder - Einführung ber Berufung im Straf¬

prozeß burchzn führen . Die , Mehrzahl ber BunbeS -

reqierungen hat ihr Einverstäiibniß bereits erklärt , lieber

bie Einzelheiten schweben noch Erörterungen deren Ergebniß
nicht abznsehen ist . — Der französische Radfahrer Terront ,
welcher ans einer Tour Petersburg -Paris begriffen ist , pmsirte gestern
Berlin , er hat bie Strecke Petersburg - Berlin in neun Tagen durch¬

fahren und gedenkt in fünf Tagen Paris zn erreichen . — Das

„ Berl . Tagbl .
" meldet aus Kissingen Fürst Bismarck habe

neftern trotz des Regens eine Spazierfahrt im oftenen

Wagen unternommen . Alle Vorbereitungen zur Abrciff ,

welche heute erfolgt , sind getroffen .

Krest , 7 . Okt . Geste tu kamen hier sechs Todesfälle an

Cholera vor . . . .
Krüssel , 7 . Oft . Die Polizei verhaftete einen Reiienden ,

welcher kostbare Juwelen bei sich trug ; derselbe ist verdächtig , an

dem Diebstahl beim Grafen v . Flanderu betheiligt

gewesen zn fein . . c „
London . 7 . Okt . Ans guter Quelle wirb gemeldet , das Bom -

barbenient richtete Rio de Janeiro wenig Schaden an , bie Stadt

fei bis jetzt ruhig . Der Vertreter Englands räth seinen Landsleuten ,
die Stadt zn verlassen , da ein weiteres Bombardement bcvorstehe .

-Petersburg , 7 . Okt . In den letzten Tagen wurden hier
40 Todesfälle und über 100 Erkrankungen an Cholera
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20163

Caspar Rhrer ’
s Riesenbazar

, Kirchgasse 34

Goldgasse 7Goldgasse 7 .

5 . Grosser Marsch aus „Die Königin von Saba “ . Gounod .

’
Ertlt '

Abends 8 Uhr :

Schwenck , Mühlgasse

. . Strauss .

BORDEAUX

hochfeine

wie bekannt stets 20155

' fJV

1667b

=S

Gute Westerwälder Kartoffeln per Gentner Mk . 2 . 35
frei Keller . Ratz . Adelhaidstraffe 40 , Part . 19989

A # /kl ♦ „ Möblirte Zimmer "
, auch aufgezogen ,

vorräthig im Verlag , Langgaffe 27 .

Socken
,

18905

EL

Erste Qualität Stindffcisch pr . Pfnnd 46 Pf . fort¬
während zu haben 10 . Mauergaffe 10 .

Mi locker .
Maillart .

89 . Boos Kachfolgcr , Metzgergasse .
Otto Siebert , Marktstrasse .
Oscar Siebert , Taunusstrasse .
IVilli . Stauch , Friedrichstrassen -Ecke .
J . IV . Weber , Moritzstrasse .

» öS

SAINTES
b . COGNAC .

19542

9 .

1 . Der Regimentskamerad , Marsch .
2 . Fest - Ouverture ..... .
3 . Fantasie aus Mozart ’s „Don Juan “

4 . Die ersten Kuren , Walzer . . .

Federn ,

Ränder ,

Blumen ,

In beziehen (iureq affeDroguerien .

Dehcatessen -ColonAVaaren -Gesciiäfteetc ^

fDestillerieX

COGNAg

pr .Flasche .,/

an den Stellen verstärkt ,

die bei dem Gliche dunkel

gehalten sind , in Auswahl

Formen
,

Sammete

Schleier ,

6 . Im Köpfle zwei Aeugle , Lied aus „ Die sieben
Schwaben “

............

Fr . W . Münch .
Schubert .
Schreiner .
Strauss .
Wagner .
Sullivan .
W aldteufel .

Wohnung Don 4 — 6 Z . mit a . Zubehör (2 — 3 Lians .) , Balkon
und Badcz . erwünscht , Parterre ob . bcs . Ban , sofort ges . Angeb .
mit Preis und Lageangabe unter I * . » hauptpostlagernd .

Aechte Dr . Jäger
’
s

Normalhemden ,

Aechte Dr . Lalimaiin
’
s

Reformlieniden ,

Köper lemden ,

Touristenheinden
,

Eenrekahemden .

ausgeführt von der Kapelle des Füs . -Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Fr . W . Münch .

Programm :

7 . Franjaise aus „Das Glöckchen dos Eremiten “

8 . Ein Abend bei den Deutschmeistern in Wien .
Potpourri ............. Eigene Mineralquelle im .Hause . Nur reine Mineral¬

bäder ohne Sützwafferzusatz .
Gut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 *25 au .

Pension zu civile » Preisen . 19567
BBugo liupkc , Besitzer ,

in allergrösster Auswahl

zu den billigsten Preisen .

öle geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bes : ? Uyngeu , welche sie auf Grund von Anzeigen
ins „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen ta v . oHeu .

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , 7 . October , Nachmittags 4 Uhr :

475 . Abonnements - Concert ,

Elegant garnirte

$ Daien - Hütel

An einem Privat - Tanzkursus

können noch Damen und Herren aus guten
Familien theilnehmen . ,

20170

Gleichzeitig suche zu zwei Kindern
Theilnehmer für Tanz - Unterricht . Näh . in
meiner Anstalt Schutzenhofstrasse 3 .

Fritz Heidecker ,
Dirigent der Kurhausbälle und Reunions .

P
.

Peaucellier
,

24 . Marktstrasse Ä4 .

^ oupifbwiiiFifs & C ?
b. niiakf .Deutscl | land : Leoni & C ? Wiesbaden

^

Modell - Hüte
,

Putz - Artikel ,

derfisma stets vorräthig :

in Wiesbaden bei :

Hotel und Badhaus

„
Zum goldenen Ross

im Centrnm der Stadt .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buclidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

r ^ pecialität :
'

; COGMC + MEDICINAl

, Marke * M .4 .25 p
’dfi .

,, „ 5 . — „
: „ * * * „ 5 .50 „
L , * * * * , , 6 . 50 „

Ano de » Civilstandsregisteri » der Nachbarorte .

Siebrich . Geboren . 20 . Sept . : dein Taglöhner Julius Weber
e. S . „ 22 . Sept . : dein Taglöhner August Wolf e. T . 23 . Sept . :
dem Weichensteller Valentin Helbach e. T . 24 . Sept . : dem Tag¬
löhner Wilh . Dönges e . T . 26 . Sept . : dein Dachdcckcrmeister
Friedrich Ludwig Schmidt e. S . 28 . Sept . : dein Bierbrauerei -

besttzer Carl Wuth e. S . Aufgeboten . Weichensteller Phil . Christ .
Marx und Karoline Katharine Freitag , Beide wohnh . dahier .
Taglöhner Heinrich Karl Mans , wohnh . dahier , und Christine
Frosch , wohnh . zu Kostheim . Hansirer Peter Muller , wohnh .
zu Salz und Anna Karoline Haas , wohnh . dahier . Schreiner
Heinrich Michel , wohnh . dahier , uiid Barbara Nefch , wohnh . zu
Sobcrnheim . Taglöhner Heinrich Theodor Römer und Johanna
Margarethe Rücker , Beide wohnh . dahier . Verehelicht . 23 . Sept . :
Eisenbahu -Büreau -Assistent Georg Philipp Albert Müller von
Eppstein im Kreise Obertaunus , wohnh . zu Frankfurt a . M .-

Sachsenhausen , und Anna Maria Christine Frieda Form von
hier und seither wohnh . dahier ; Schuhmachermeister Jakob Müller
von Weilbach im Landkreise Wiesbaden ! und PhilippineJohannettc
Elisabethe Auguste Kanmann von hier , Beide wohnh . dahier .
30 . Sept . : Berw . Taglöhner Johann Boscnbecker von Laufen¬
selden im Kreise Untertaunns und die Wittlve des Taglöhners
Karl Zorn , Maria Katharine , geb . Hartmann , von Reckenroth
im Kreise Unterlahn , Beide wohnh . dahier . 2 . Oct . : Barbier
August Ludwig Römer und Katharine Louise Brehm , Beide von
hier und wohnh . dahier . Gestorben . 25 . Sept . : Elisabethe
Bingmer , Wwe ., 60 I . ; Fuhrunternehmer Phil . Will ) . Sprenger ,
27 I . 26 . Sept . : Anna Maria , geb . Buch , Ehefrau des Jakob
Kneupper , 28 I . 3 M . ; Johännette Elisabethe Wilhelmine
Katharine , T . des Taglöhners Peter Herrmann , 10 I . 10 M . ;
uuverehcl . Elise Köpp , 71 I . ; Johanna , geb . Estel , Ehefrau des

Franz Hammerschmidt I ., 72 I . 27 . Sept . : Kaufmann Friedrich
Ludwig Beuder , 53 I . ; Wilhelm Julius , S . des Taglöhners
Friedrich ) August Kaltwasser , 3 I . 3 M . 29 . Sept . : August
Wilhelm , S . des Bäckermeisters Karl Hilse , 10 M . 2 T .

Kirchgasse 45 , gegenüber der Hochstätte .
S - 4ßer Ausverkauf weae » Geschäfts - Aufgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und
einfache SchuhwaarenJunorm Fabrikpreis einznkaufe » . 18851

A . Schreiner .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Marge » Sonntag , de » 8 . October , Slbc » dö Tji Uhr
beginnend , beim

Geselligen Abend für junge Leute
im Ev . Männer - und Jlluglingsverein ( Ev . Bereiushaus , 1 . St .)
Vortrag über :

„ Die Wunder des Weltalls " .
Pause für leibliche Erfrischung . — Religiöse Ansprache . — Freier
Verkehr . Junge Männer aller Stände haben als Gäste freie »

Zutritt . 504

Elter » ,
denen es daran
gelegen ist , für den
Winter etwas
wirklichSolidcsin
Kinder - Schuhen
nnterui Preis zu
haben , lade ich cr -

gebenst eilt , zwei
Posten von Haus¬
schuhen und Filz -
Stiefelchen für
Mädchen und
Knaben in bester
Qualität , die ich
durch Gelegen¬
heitskauf in der
Lage bin , ganz
besonders Preis¬
werthz . verkaufen ,
gefl . besichtige » zu

wollen .
M. S . Wreschner ,
Inh . des Frank¬
furter Schuh -
Bazar , Lang¬
gasse 16 , nächst
der Schützenhof -

straße .
Beim Besuche

mein . Geschäfts¬
lokales bitte ich
genau a . Finna
und die Ro . 16

zu achten .

1 . Colomb - Marsch ... .......
2 . Ouvertüre zu „ Alphons und Estrella “ .
3 . Von Gluck bis R . Wagner , Fantasie . .
4 . Morgenblätter , Walzer .......

- 5 . Finale aus „ Lohengrin
“

. . . . . .
6 . Casilda - Gavotte aus „Die Gondoliere “

.
7 . Alles oder Nichts , Polka ......
8 . Potpourri aus „ Der Zigeunerbaron

“ . .

476 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn l ^ r . W . Münch .

Programm :

. Lenhardt .
. Lortzing .
. Rosenkranz .
. Strauss .

Chr . Belli , Victoria - Apotheke , Rheinstrasse ,
A » Berlin " , Burgstrassen -Ecke .
Franz Blank , Bahnhofstrasse .
Bj . Conradi , Kirchgasse .
B . Fuchs , Saalgasse .
Fr . ( » roll , Adolphsallee r .nd Göthestrassen -Ecke .
Br . Willi . Lenz , Wilhelms -Apotheke , Louisenstrassc .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich -Ring u . Delaspcestrasso .

ausgesuchte , hochele¬

gante Neuheiten

in Wolle und Chenille ,
nur neueste moderne

Farben ,
für Damen iMk . 1 .— 1 .25

1 .70 2 .— etc .
, Mädchen ä Mk . — .75

1 — 1 .20 1 .35 etc .

Kopf- Sliawls
,

hochelegant , für Theater
und Concert . 18225

Famiiiett - Uitchrichtett .

Au » drtr Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren . 1 . Oct . : dem Mefferschmiedgehülfeu Jacob Echans e . S . ;
dem Schlosser Johannes Stuckeubrock e. S . , Johann Franz
Anton . 3 . Oct . : dem Schuhmacher Peter Wilhelm c . T ., Elisa¬
beth . 4 . Oct . : dem Restaurateur Joseph Muth e. S . , Heinrick)
Philipp Peter Carl Jacob ; dem Barbier und Heilgchülseu Theo¬
dor Matthes e. T .

Aufgeboten . Weinhändlcr und WeingnlSbesitzer Eduard Carl

Bermann
Doetsch hier und Johanna Katharine Kraft zu Ems .

aufmaun Carl Johann Ferdinand Wchrhagcn zu Eisenach ,
vorher hier , und Clara Stephanie zu Eisenach , vorher hier .
Berw . pract . Arzt Dr . med . Friedrich Carl Hiller zu Pforzheim
in Baden und Anna Luise Rctff zu Sulzbach a . M ., Oberamt
Backnang in Württemberg .

atpfinrhen , 5 , OK . : Elif ; Wilhelmine Friederike , geb . Barena ,
Ehefrau des Verlaqsbiichhäudlcrs Dr . Johann Aoam Jacoby ,
63 I . 10 M . 27 T . ; Joseph , S . des Schuhmachcrgehülsen
Wilhelm Eherle , 2 I . 13 T . 6 . Oct . : Dorothea , gcb . Schön ,
Ehefrau des Taglöhners Christian Gruber , 47 I . 1 M . 24 T . ;
Gertrud Elisabeth , T . des Graveurs Simon Jassoy , 1 M . 27 T .

L Schwenck
,' I

Mülilgasse 9 . I

Einen guten Regenschirm für 3 Mark
Eleganter Schirm für Damen und Herren . Feinere Sorten in hübscher Wahl .

Carl Ciaes
,

Bahnhofstrasse 3 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistisd )en Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beideiu Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .
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( Nachdruck Dtrboteu .)

Unheilbar .

Novelle von Konrad Telman « .

Auf dem Bahuhofsperron ging ein schlanker , groß¬
gewachsener Mann auf und nieder . Er war in sichtlicher
Erregung , mühte sich aber , seine Gemüthsverfassung Nie¬

manden merken zu lassen . Gebeugten Kopfes schritt er da¬

hin , die beiden Hände in die Seitentaschen feines leichten
Sommerüberziehers gestemmt , den Hut in die Stirn ge¬

zogen , und nur manchmal blieb er an einem der Pfeiler
gelehnt stehen , um das lange , schnurgerade daherlaufende
Eisenbahngeleise entlang zu blicken , ob sich der erwartete

! Zug immer noch nicht zeigen wolle . Dann , wenn er nichts

sah , trat er seine ruhelose Wanderung wieder an , die Zähne
fest aufeinander gepreßt , die Augen starr gesenkt . Der

schmerzliche Zug in seinem feinen , blassen , schmalen Gesicht ,
das von einem dunkelblonden , kurzen Vollbart eingerahmt
wurde , trat dann wieder noch intensiver hervor , und die

ganze Gestalt schien wie unter einer unsichtbaren , schwer
niederwuchtenden Last sich zu beugen . Die Schritte wurden

immer ungleichmäßiger , immer hastiger . Plötzlich gellte von

rechts her ein Pfiff . Ein kleines , weißes Dampfwölkchen
stieg ans und zerflatterte in der blaue » Lust des Früh -

sommertages . Ein Rollen , Schüttern und Dröhnen ward

vernehmbar , wieder schrille Pfiffe , und uu » wand es

sich gleich einer dunkeln Schlange ringelnd heran , der Zug
lief ein .

lieber den Wartenden schien plötzlich etwas wie eine

Lähmung gekommen zu sein . Er blieb wie angewurzelt an

; seinem Platze stehen , rührte sich noch nicht einmal , als der

Zug schon hielt und die Wagenthnren aufflogen . Ein Ge¬

wühl von Kommenden und Gehenden erfüllte dicBahichofs -

halle mit Schreien nnd Drängen . Signale ertönten , schwer

beladene Karren rollten über das Asphaltpflaster . Schon

wurden die Thüren des nur kurz an der kleinen Station

rastenden Eilzuges wieder ins Schloß geworfen , und der

Wartende hatte sich immer noch nicht gerührt . Jetzt endlich

kam Leben in ihn . Ein kleiner , breitschnltriger Herr mit

einer Brille und einem schwarzen Schnurrbart in dem

klugen , beweglichen Gesicht war ausgestiegen , hatte sich
suchend umgesehen und war dann dem Ausgange zn -

geschritteii . Nun hatte der
'

Wartende , den er nicht ge¬

wahrte , ihn mit ein paar raschen Sätzen erreicht . Er

legte ihm von rückwärts die Hand ans die Schulter .

„ Holthoff ! "

r Es lag nicht die Freude über ein Wiedersehen , es lag
bange Sorge , zitternde Erwartung in dem Rufe des

Namens .
Der Andere drehte sich zurück . „ Da bist Du ja ! Ich

hatte Dich nicht gesehen . Guten Tag , Berndt ! "

Er drückte ihm die beiden Hände . Berndt entging es

nicht , daß er seinem ängstlich forschenden Blicke dabei aus¬

wich . Da sprach er auch nichts , keine Frage , kein Wort

der Begrüßung . Stumm verließen sie neben einander den

Bahnhof , stumm wanderten sie draußen nebeneinander her
über den breiten sonnigen Platz , an dem die jungen , hell¬
belaubten Lindenbäume noch keinen Schatten spendeten .

Da » » bogen sie in die Anlagen ein , durch die ihr Weg sie

führte . Sie hatten immer noch kein Wort gesprochen . In

den Wegen war es einsam und schattenkühl . Die Syringen
blühten und dufteten , die Trauben des Goldregens schim¬
merten aus dem gefieberten Laub , in den Büschen jubelten
Vogelstimmeri , im sonnenüberflimmerten Weiher schnellten
sich spielende Goldfische hin und wider . Die Stille in¬

mitten dieser traulich - lachenden , jungen Sommerherrlichkeit
wurde den Beiden endlich doch drückend . Berndt rückte

ben grauen Filzhut aus der Stirn , trocknete sich mit dem

Tuche ein paar Tropfen von derselben fort und sagte dann

rasch athmeud : „ Nun ? " Und als der Andere nicht gleich
antwortete : „ Also wirklich ? Du bestätigst das Urtheil ?

Unheilbar ? "

Das letzte Wort klang fast nur noch wie ein Seufzer .

Holthoff hatte seinen gleichmäßig - ruhigen Schritt gehemmt .

Er wies auf eine Bank im Schalten eines Syririgengcbüsches ,
das sie laubig überwölbte . „ Laß uns dort nicdersitzen, "

sagte er . „ Ich möchte Dir das , was ich Dir zu sagen habe ,
lieber gleich und lieber hier mittheilen , als innerhalb Deines

eigenen Heims . Komm ! " Er schob seinen Arm unter den

des Andern und zog ihn mit sich. Als sie saßen , Berndl

hintenüber gelehnt , halb geschlossenen Auges , bleich , apathisch ,
der Andere etwas nach vorn gebeugt , mit der Zwinge seines
Spazierstocks in dem Kies wühlend , fing Holthoff nach einer

kleinen Weile an : „ Ich darf Dir keine Hoffnungen , keine

Illusionen wecken , Berndt . Ich müßte Dich belügen , iviirbe

mich des Vertrauens , das Du mir zollst , uuluiirbig er¬

weisen , wenn ich eS thüte . Alles habe ich geprüft , alle

Umstände erwogen , alle Symptome gewisscilhaft beobachtet

und wieder beobachtet — inan hat mich ungewöhnlich
liebenswürdig aufgeitommcii , ich schrieb Dies schon , und

mich ganz frei gewähren lassen ; ich war weder vorein¬

genommen , noch in meinen Untersuchungen irgendwie be¬

schränkt oder beeinflnßt , dagegen voll des redlichen Wunsches ,
etwas Günstiges , auch nur einen Schimmer von Hoffnung
mit für Dich Herdringen zu können , und trotzdem . . .

"

Er richtete sich auf und sah den Freund neben sich mit gut =

mülhigen , ernsten Augen au . „ Sei ein Maun , Berudt !

Fasse Dich , trag
' s wie ein Mann ! Ich habe keinen Grttud ,

ich sehe keine Möglichkeit , mich gegen das Urlheil Professor
Helfrichs und der Andern anszulehuen . Ich mnß ihm bei -

ftimmen .
"

„ Ich dacht ' es .
" Berndt hatte für ein paar Sekunden

seine beiden Hände über das zuckende Antlitz gelegt . Seitr

ganzer Körper wurde tuie von einem Krampf dnrchschütterl .

Als er die Hände dann sinken ließ — der Hut Ivar ihm

in den Nacken gefallen — , erinnerte der blasse , durch¬
geistigte Kopf mit dem leicht gewellten Haar , über das jetzt
ein paar sich durch ' s Laubbach stehlende Sonnenlichter zuckten ,
an einen der Tizianschen Christnsköpfe . Die großen , dnnkeln ,

verschatteten Augen starrten traurig und müde vor sich hin .

„ Wie fandest Du sie ? " fragte er plötzlich .

„ Ganz wie Du , wie die Kollegen an der Anstalt , mit

denen ich mich vorher in Verbindung gesetzt , sie mir ge¬

schildert halten :
'
völlig apathisch , gegen alle äußere Ein¬

drücke abgestumpft , grübelnd , immer von der gleichen Wahii -

vorstelliiug heimgesiicht , ganz erfüllt , gegen alles Andere ab¬

gestorben , nnthätig , stier — das vollendete Bild unheilbaren
Tiefsinns . Sie erkannte weder mich , noch einen von den

anderen Aerzten , verstand nicht , was ich zu ihr sprach ,

zeigte bei Erwähnung Deiner und des Kindes auch nicht

die leiseste Theilnahme , das .kleinste Zeichen des Erinnerns ,
weder Freude noch Schmerz — nichts , gar nichts . Sie ist

geistig tobt .
"

Er machte eine Panse und blickte fhtncnb vor sich hin .

„ Hub körperlich gesuub, " fuhr Bernbt bitter fort , „ nicht

wahr ? Völlig gefunb . Hub sic kann leben , sie wird leben

— noch Jahre , noch Jahrzehnte , wirb zu hohem Aller , zu

weißelt Haaren kommen — im Jrrenhanse . Unb muß

leben . Denn Keiner von Euch ist barmherzig genug , ihren
Leibensweg abznkürzen , unb wenn ich es thäle , thun könnte ,
wäre ich ein Gattenmördcr , ein Verbrecher , ber im Zucht¬
haus enden würde . Das ist unsere Moral , das ist die

Forderung des höchsten SiltengesetzeS , dem wir uns

beugen . Nur den halbzertretenen Wurm , der sich im

Gassenstaub vor uns krümmt , den zertreten wir ganz —

aus Barmherzigkeit , und würden uns vor uns selber
schämen , wenn wir ihm diese kleine Liebesthat verweigerten ! "

Der Doktor zuckte die Achseln . „ Lieber Freund, " sagte
er , „ das können wir Beide nicht ändern . Und wenn man
Dir ' s gestattete , es straflos hingehen lassen wollte , ich be¬

zweifle , daß Du die Kraft dazu hättest , es zu thuu . Das

Alles sind eben die Abgründe des Lebens , an denen wir

hinwandeln . Unb wenn wir ben Blick hinnnterbringen
lassen in ihre Tiefe , statt achtlos und lächelnd daran vor -

überznschlenbern , wie die große Menge , ergreift uns manch¬
mal ein Schwindel . Aber was kann der Einzelne ? Ich
gebe Dir recht : es wäre besser für die geistig Erstorbenen ,
für die es keine Heilung mehr geben kann , wenn man ihrer
rein vegetativen Existenz , in ber sie nur noch Zerrbilder
von Menschen sind und uns wie ein bitterer Hohn auf die

Schöpfung erscheinen , ein Ende machte , gerade wie es un¬

streitig edler , menschenwürdiger nnd freigeistiger wäre , alle

unter Qualen einem nahen , unansweichbaren Ende cnt -

gegeuharrenben Kranken von ihren oft so grauenvollen
Leiben selbstthätig zu befreien , sofern sie bcinach verlangen .
Aber vergiß Eines nicht : die engen Grenzen unseres

meufchlichen Erkennens . Wir Aerzte haben uns , je weiter

unsere Wissenschaft vorschreitet , je größer bas empirische
Gebiet sich vor uuS ausdehnt , allmählich immer mehr unsere

Unfehlbarkeitsmieue abgewöhnt . Es dauert jetzt lange , bis

sich einer von uns entschließt zu sagen : unheilbar ! hoff¬
nungslos ! Wie oft haben wir es erleben müssen , daß bii

von ben größten Aerzten aufgegebeiicn Kranken wieder ge¬

nasen , daß sie gegen alle wissenschaftlichen Grundsätze von

ihrem Siegcnbett wieder aufftauben unb wanbelteu . Wir

reden in einem solchen Falle von einem Wunder . Im

Volksmnnd nennt man solche Wiedergcsundelen die „ inebi -

zinisch Toden "
. Darin liegt ein herber Spott auf unsere

Weisheit . Unb wir wissen selber so genau , wie leicht wir

irren können , wie eng bie Grenzen unseres Könnens ge¬

steckt sind ! "

„ Das wäre es also ! " murmelte Berndt vor sich hin ,

nachdem nach den Worten des Freundes eine kurze P .'.nse
ehtgetrctcii war , „ das vor Allem , was uus abhalten soll .

Und dahinter stände selbst die sogenannte sittliche Welt -

orbmmg mit ihren Forderungen zurück . Dauu aber , lieber

Freund , dann dürfte ich ja auch Deinen — Eurer Aller

Urtheilsspruch über meine Frau nicht so ohne Weiteres

gläubig hinnehmen , wäre ich ein Wahnsinniger , wenn sich
meine Hoffnungen vor Eurer Autorität beugten . Ich sehe
da eitteu unlösliche » Widerspruch , in den Du Dich ver¬

wickelst .
"

Holthoff stieß seinen Stock wuchtig in ben Erdboden

und legte seine beiden Arme übereinandergeschlagen ans die

Krücke desselben . „ Nicht so ganz,
" sagte er . „ Nach

menschlicher Berechnung , naeh wissenschaftlichen Grundsätzen

nnd Erfahrnngeu unheilbar — so lautet das Urtheil über

Deine Fran , Berndt . So haben es die Anstaltsärzte ab¬

gegeben , so hab ' ich es jetzt bestätigen müssen . Ich denke

nicht daran , mir in diesem Falle gerade Unfehlbarkeit an »

znmaßen , aber ich glaube an dies „ Unheilbar " gerade so
fest wie die Andern , ich bin davon überzeugt , muß es als

Jünger meiner Wissenschaft sein . Du hast mir Vertrauen

geschenkt und ich kann es nicht anders rechtfertigen , als daß
ich Dir Wahrheit gebe , volle , brutale Wahrheit . Nur Eins

muß ich Dir noch sagen — vielleicht sollte ich es nicht —

in einem weicht meine Ansicht um etwas von ber meiner

Kollegen ab . . .
" er rückte unruhig auf seinem Sitze hin

unb her , zog beu Stock ans bet Erbe unb stieß ihn
toicbcr ein .

( Fortsetzung folgt .)

M Amtliche Anzeigen UW

Im Kamen des Königs !
In der Privatklagesache

ber geschiedenen Ehefrau des Hausburschen Frani Broeti ,
Marie , geb . Ott , zu Wiesbaden , Herrmnühlgasse 7 , vertreten
durch die Rechtsanwälte Bojauowski und Mr . Haaselbach

zu Wiesbaden ,
Privatklägerin ,

gegen die Ehefrau deS Taglöhners Heinrich Krause , Marie ,
geb . Stephan , zu Wiesbaden , Herrnmühlgasse 7 , geb . ain
17 . Februar 1861 zu Dillenburg , evangelisch ,

Angeklagte ,
wegen Beleidigung ,

hat das König ! . Schöffengericht zu Wiesbaden in feiner Sitzung
vom 6 . September 1893 , an welcher Theil genommen haben :

> 1 . Gerichtsaffeffor Leyendecker
als Vorsitzender ,

2 . Heinrich Brandau zu Wiesbaden ,
3 . Ueurg Konrad Lauck zu Igstadt ,

al « Schöffen ,
Aktuar Römer als Gerichtsschreiber ,

für Recht erkannt :
Die Angeklagte ist der Beleidigung schuldig und wird deshalb

in eine Geldstrafe von 10 — zehn — Mark , au deren Stelle im

Nichtbeitreibungsfalle eine Haststrafe von 2 — zwei — Tagen
tritt , sowie in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird der Beleidigten , nämlich der Privatklägerin ,
die Befügniß zugesprochen , den entscheidenden Theil des Urtheil «
binnen vier Wochen nach eingetretener Rechtskraft desselben ein¬
mal im „ Wiesbadeuer Tagblatt " auf Koste » der Angeklagten
zu veröffentliche » . , gez . Deyendecker .

Ansgefertigt unb ist das Urtheil am 14 . September 1893

rechtskräftig geworden . 406
Wiesbaden , ben 14 . September 1893 .

( L . 8 . ) gez . Schierjott ,
Gerichtsschreiber .

Für richtige Abschrift : Hojanowski ,
Rechtsanwalt

Im Kamen des Königs !

In der Privatklagesache
des Meier Klepper III . zu Frauenstein , vertreten durch die

Rechtsanwälte Bojanowski und Mr . Hasselbach zu
Wiesbaden ,

Privatklägers ,
gegen den Wagner Heinrich Becker zu Frauenstein ,

Angeklagten ,
wegen Beleidigung ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden in feiner Sitzung
vom 6 . September 1893 , an welcher Theil genommen haben :

1 . GerichtS -Affesfor Leyendecker ,
als Vorsitzender ,

2 . Heinrich Brandau zu Wiesbaden ,
3 . Georg Konrad Lauck zu Igstadt ,

als Schöffe » ,
Actuar Hilmer als Gerichtsschreiber ,

für Recht erfaimt : .. . . .. . . . . . . .
Der Angeklagte ist der Beleidigung schuldig nnd wird deshalb

in eine Geldstrafe von 20 — zwanzig — Mark , an deren Stelle
im Nichtbeitreibungsfalle eine Haststrase von 4 — vier — Tagen
tritt , und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird dem Beleidigten I * etcr Klepper III . zu
Fraueiistein die Befügniß zugesprochen , den entscheidende » Th : il
des Urtheils binnen vier Wochen nach eingetretener Rechtskraft
desselben einmal im „ Wiesbadener Tagdlatt " auf Kosten des

Angeklagte » verössenlliche » zu lasse » .
gez . T. eyendccker .

Ansgefertigt und ist das Urtheil am 14 . September 1893 rechts¬
kräftig geworden .

Wiesbaden , ben 14 . September 1893 .
(L . 8 .) gez . Schierjott ,

Gerichtsschreiber des Kgl . Amtsgerichts III .
Für richtige Abschrift : 406

Bojanowski ,
Rechtsanwalt .

Bekanntmachung .
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers der geistlichen Unter¬

richts - und Medieinal - Angelegenheiten bestimmen mir aus Grund
des § 11 des Gesetze ? über die Polizei -Verwaltung in den neu er¬

worbenen Landesthcilen v . 20 . September 1867 ( Ges .- S . S . 1529 ff . )
und unter Aufhebung unterer Polizei -Verorbunug vom 2 . August
1875 ( Amtsblatt 1875 S . 133 ) , betreffend die Verpflichtung der

Aerzte und Thierärzte zur Anzeige ansteckeiider nnd gemeiugesahr -

licker Krankheiten , für ben Umfang unseres Verwaltungsbezirks

gtz 1 . HaushaltimgSvorftände und Aerzte , sobald sie unterhalb

ihrer Haushaltung , beziehungsweise bei Ausübung ihres BerntS

von den » Auftreten von Cholera , Pocken , Flecktyphus ( Typhus
exanhtomaticus ) oder Rückfall fieber ( Fcleris recurrens ) Kenn , mb

erhalten haben , sind verpflichtet von jedem dieser Krankbeitsialle

ungesäumt , spätestens innerhalb 12 Stunden der Ortspolizeibehorde
unter Angabe des Tages der Erkrankung , des Vor - und Familte » -

nameus des Erkrankten , sowie seines Alters , feiner Wohnung und

Beschäftigung schriftliche Anzeige zu machen .
§ 2 . Die Anzeige ist von dem behandelnden Arzte allein zn

erstatten in jedem Falle von UntcrlcibStl ) phuS , Masern ,
Scharlach , Dyphlheritis , Kindbettsieber , bösartiger Ruhr , contagioser

Aiigeiieutzündung , Wuthkrankheit , Milzbrand , Karbunkel ( Pustula

maligna ) . Rotzkrankbeit , TrichinosiS .
§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimmungen werden

mit einer Geldbuße von 3 - 10 Mk . und im Unvermögensfalle mit

entsprechender Haft bestraft .
Wiesbaden , den 28 . August 1882 .

gez . Königliche Regierung , Abtheilung des Innern .

Die vorstehenden Bestimmungeii werden hiermit wiederholt in

Erinnerung gebracht .
Wiesbaden , den 4 . Oktober 1893 .

___________________
Königliche Polizei - Direction . V . : Hohn .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande auSrückenden Feuerwehr ist stet « freie

Bahn zu machen . Futzgänger muffen ben Mannschaften unb Fahr¬

zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und

wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet , so lange still zu halten ,
dis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr Vorfahren zu lassen , so haben Reiter unb Fuhr¬
werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter

Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt

zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lasten .
Wiesbaden , im Mai 1893 .

Die Feuerwehr - Commission des Magistrat « .
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Angemetdrt bei der Königlichen Polifei - Dirertio » .

Verlöre « » Portemonnaies mit Inhalt , 1 goldener Zwicker ,
,1 goldener Ohrring mit Rubin und Perlen , 2 Quittnngsbücher ,
1 gold . Damenuhr mit blauer Blume und Schweizer Broche , 1 silb .
Dmncnuhr mit Goldrand , ohne Kette , 1 Ring mit Diamanten und

1 Rubin , 1 Brief , cnth . über 300 Mk „ 1 lederne Tasche und Velo -

ciped - Numruer 200 , 1 Zwicker mit Nickelfasjuug , 1 Broche (Halb¬
mond ) mit Stern und Türkisen , 1 gelbes Körbchen , euth . 4 Bilder

und 1 Spartassenbuch No . 34028 , 40 Mark in einem Taschentuch
eingebunden , 1 Dicnstmannsschrld No . 7 , 1 seid . Dameii - Regcnschirm ,
1 Wagenschild , gq . Kleber , Medenbach , 1 grauer Zwillichrock und

Quittungskartc , 1 Dienstbuch , IL auf Kleinschmidt , 1 Schlüssel in

Lederettn , 1 brauner türkischer Shawl , 100 - Markschein , 1 silb . Broche

( Württemb . Thaler ) , 1 rothe Knabcninütze , 1 neuer brauner Kinder¬

schuh . Gefunden : 1 dunkler Sackrock , 1 schwarzer Filzhut ,
1 weißes Ariuband , gez . Enaers , mehrere Daiuemihreu , 1 Sturm¬

laterne , 1 schwarzer Sonnenschirm , 1 Krankenkasscnbuch , 1 Porte¬
monnaie mit Inhalt , 1 gold . Tranring . Entlaufen : Mehrere

Hunde . Zugelaufe « : Mehrere Hunde . Entflöge « : 1 Kanarien¬

vogel .

Wchtamtkiche Anzeigen l| | | |

Orfscutliche

Gmerkslhch ' UkrsMNlMg
findet am Moutag , den 9 . Lctobcr , Abends 8 ' / - Uhr , im

SchU albachcr Hof statt .

Tagesordnung ,
1 . Die Sozialdemokratie uuh die gewerkschaftliche Bewegung .
2 . Verschiedenes .

Referent : Herr Carl Closs ans Stuttgart .

Zn zahlreichem Besuche säumitlichcr Gewerkschasten ladet

ergidenst ein _ ,
Der Einl erufer .

KB . Zur Deckung der Tageskosten wird ein Eintrittsgeld von

5 Pf . erhoben . ______________________________ ____

St . Viiacentius - Verein «,

Bei dem herannahenden Winter bittet der Vorstaud im Namen

der Armen alle mitleidigen Menschen um abgelcgte Kleider ,
Schatzwert re . Die Herren Buchhändler Molzberger ,

Lolüsenstraße 27 , Speuglcrmeister Bernhardt , Hirschgraben 6 ,
und Schrcineruicistcr Potz , Rheinstraßc 52 , sind gern bereit .
Gaben in Empfang zu nehmen . 1S8r >8

Der Vorstand .

Unter Garantie tiir allerteinste Warn :

Priv . - Speisehaus .
Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise .

ä Port . 1 Mk ., Abonnement
M vyCllllIgvitfÖ ) 90 Pf . Abonnement für Mittag -
£ und Abendessen pro Tag 1.50 Mk . Nach der Karte zu jeder “

N Tageszeit . Schöne Spciielokalitäteu . 18548

1878er Italiener

Cognac dei Vespri
aus allerfeinsten Aetna - Weissweinen destillirt

und aus den in Italien berühmten Kellereien des

Barons Giovanni Spitalero stammend .

1885er spanischer

Cognac Montefiore l F1 “ cb0 “ L SS
von dem spanischen Weingut des Herzogs Canovas

del Castillo .
Die billigen Wein preise Italiens und Spaniens bieten

die meiste Garantie für garantirt reine

W cindestiliate , währenddem sehr viele sonst

angebotener Cognacs auf künstlichem Wege her -

gestellt sind . 19538

Wilh . Heisw . Birck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Cognac - Kellereien : Adelhaidstrasse 41 und 42 .

Telephon - Anschlnss No . 316 .

Ich empfehle :

TRAGE MARK .

The ®

E . Brandsma , Amsterdam ,

a Pfd . zu Mk . 2 . 56 , 3 . — ,
4 — etc .

in Packeten verschiedener Grösse . Besonders mache ich auf

Melange ■ ? . — Mit . * per Pfd ., eine sehr beliebte Sorte ,
. „ >. «I- >, 9O

Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 .

HF * Neun Pfund * iP8
prima Hammel - Gemüseflcisch Mk . 4 , 9 Pfd . prima
Hammelrücken oder Keule Mk . 5 franco Nachn . 122

W . Foelders , Guide » ( Ostfriesland ) .

Mer - GllUeriktt unö ioletteu
,

sowie alle

Vergolder - Arbeiten
billigst bei 19539

C . Tetscli ,
2 . Souiseuplatz 2 . 2 . L - uisenplatz 2 ,

Bergolderei , Bilder - Einrahme - Geschäft .

Lk » rk » dolb ' Sterbereute Mk . 100 - 1000 . — und Dividende .
Alktbkuustk . Eintritt bis zum 55 . Jahre frei .
ßrrnibMtbnlfo4 Krankengeld Mk . 5 — 15 .— täglich . Jnvaliden -

MMKkllkLflk . reute M . 912,50 - 2737,50 jährlich .
ißinherhaff * ♦ Confirmaudenaussteuer Mk . 50 — 150 .— . Militär -
iiinOirRuil "

. dienst - oder Brautausstener Mk . 500 — 30/XM ).
Anmeld , aus Stadt u . Land beim Generalvertreter de « 18024

Allgemeine « Deutschen Ders ^ -Dereins ,
Herrn M . ■ *. Schreiber , Wiesbaden , Gust .- Adolsstr . 6 .

Lampen - Lager
von

M . Rossi
,

Wiesbaden .

Mctzgergasse 3 . Grabeustraße 4 .

Empfehle mein Lager in :

Tischlampen von 1 .50 an bis 70 .— Mk . ,

Hängelampen „ 3 — „ „ 80 .— „

Kerzenlüstcr „ 30 .— „ „ 150 . — „
Wandärme „ 3 .— „ „ 12 . — „

Wandlampen „
— .50 „ „ 4 .— ,

Millionenlampen , in allen Sorten und Größen vorräthig
Clavierlampen in vier Sorten ,
Laternen in jeder gewünschten Sorte ,

große Wirthschaftslampeu von 7 Mk . an ,

Ständerlampcn mit Spitzenschirm in 10 verschiedenen Farben ,

Schirmträger , Schirmgeftelle , rnud und viereckig , von 30 — 60 Emir .

Alles in nur bester solider Waare und nicht mit Bazar -

Waare zu vergleichen . 18929

91 . Rossi
,

Mctzgergasse 3 . Graben strafte 4 ,

Goldgasse 7 . Goldgasse 7 .

Hotel und Badhaus

Zum goldenem Ross
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche Dinen um 1 Uhr
ä Couvert 1 . 35 .

Bier - Kestaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks¬
und Abendkarte .

Best Brands of english Drinks - kept in Stock . 19566

Morgen Montag ,

Vormittags 91/ » und Nachmittags 2 Uhr an¬

fangend , versteigern wir zufolge Auftrags im

„ Rheinischer Hof "

,

Ecke der Mauer - « nd Neugasse ,

_______ Hugo Hupke , Besitzer .

Amerikanischer Caviar
,

aus dem Rogen des amerikanischen Hausen bereitet , grob¬
körniges perlendes Horn , milde gesalzen , dem

russischen Caviar sehr ähnlich u . als Ersatz desselben geeignet ,
das Pfund » Mark 50 l - f . empfiehlt aus frischer

Sendung 19779

F . Strasburger ,

Hirchgasse 13 , Ecke der Faulbrunnensirasse .

_________ Telephon 393 ,

II Wilhelm Hoppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gebrauchs¬

geschirren in :

Porzellan , Steingut , Krystall und (Jias ,

decorirte Kaffee - Service , Tafel - Service ,

I IWasch

- Garnituren ,

Krystall - Trinkservice , Dessert - Service , Bowlen ,

Römer , Bier - Service etc . etc .

zu billigst gestellten Preisen .

Bei grösseren Abnahmen u . ganzen Einrichtungen
extra Rabatt . 18235

per Schoppe » 60 Pf ., fertig
Schlagsahne

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Ccittrisugal -Molkerei von R . Hargstedt ,
Faulbrunnenstratze 10 .

^ UU ^ ö ^ A ^ U ^ ^l ^ U ,
Telephon - Anlagen , sowie alle nn clectrischen Fach vorkomineude
Artikel , Aendernngen » . Reparaturen ioerdeu unter Garantie

solid und billig ansgcfiihrt . 19458

Fis . Steimer , Uhrinacher ,
Webergaffe 49 , 1 . St .

Der siche. solch. Wey l' süicn hcizv. Bade -
ftustl kaust, kann sich
rx. 5 Süb . Dass. a. 1
Ko. Lohl . Lägl. warm

-yBaben. Jeder der die-
Tlieft Verl. p. PosiL d.

au8f. ill . Preise , grat .
Weyk, Berlin S ;

dL -- 49 <

________________

- aiawm »
•

( 4935/10 B .) 190

UelDidkrei , Lildkirahweii - u . SsiikPlstdrid
von

Häfnergasse p pjp ( ) t | |
Häfuergasse

empfiehlt sein Lager , sowie seine Werkstätten zum

Anfertigen von Bilderrahmcn , Spiegel , Trnmeau re .

Neuvergolduuge » von Rahmen , Möbel u . allen

Decorations - Gegenstäuden in solider Ausführung
zum möglichst billigsten Preis . 18619

Großes Lager in Leisten , Spiegel « u . Bilderglas .

Hilfe
in langwierigen Krankheiten , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe
gesunde « wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werttags
Vorm . 10 — 12 , Nachmittags 3 — 5 Uhr GeiSdergstraße 20 .

Woitke .

_______ —

mit

Für Damen and Herren !
Nervenleiden , Rheumatismus , wen » auch chronisch , hellt
electrischer Massage

Frl . Veite , Reroflraße 35 , 1 St .

rm 30,000 Cigarren
verschiedener Marken in nur besten Qualitäten . 414

Reineiner & Berg ,

Airetiormtoren u . Taxatoren .

Bureau : Michelsberg 22 . ~
______________

Uhren ,
Met

.

Billigste Preise . — Reparaturen . — Garantie . 18761

Nnclisthks Doihjkits- u . WkWWgWnd .

Matrn
'
al zu Smyrna - Arbeiten in

den neuesten Mustern angekommcn , Kissen von 1 .50 an , Peppiche
von 6 .50 an bis zu den größten Salon -Teppichen , FMennäntet
in verschiedenen Breiten . Auf Verlange » können die Arbeiten bei
mir angefertigt werden . Unterricht unentgeltlich . 19091

Fran Rendmtt Hexe, -. Friedrichstraße 47 .

Meiler fit KAMA Mhne, pwtren etc .

Zahnziehen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch KGc -

Anästhesie . 19541

W . Mu » ger - Kimbel ,

Kirchgafse 13 , vis - n - vis der Artilleriekaserne .

Privat - Entbiudmigs - Anstalt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

( langjährige Praxis ) , rue Sehet 85 , Lüttich , Belgien . Absol .
Discrct . , da keine Anzeige in die Heimalh .

Für Damen !
Modistin empfiehlt fich »um Garniren von Damen -

und Kinder -Hüte « i « und außer dem Hause . Räh . im

Frauenverein -La de « , Reugafle 8 .

DerKureusinBuchfühnmg

( Wechsellehre , kaufmännisches Rechnen , Correspondenz ) beginnt
Montag , O . October , 5 Ihr Nachmittags . Es können
noch einige Damen theilnehmen . Lehrer : Herr Stock .
Honorar Mk . 1 » . 20092

Vietor
’
sche Schule ,

Taiinusstrasse 13 ,
Haltestelle der Strassen - und Pferdebahn .

Anfrnf .

Dorn Herrn Pfarrer Hülsmann von Niederhadamar

erhalte ich das folgend « Zeuguiß : ,
Es wird dem Peter Jung 4r von hier auf Verlangen

bezeugt , daß ihm vor Kurzem fein Hans abgebrannt ist . ES wurde

wenig oder gar nichts gerettet , sogar 2 Kinder von 4 und 5 Jahren
verbrannten leider im Hause . Der jetzt doppelt arm « Mann wird

hiermit der Mildthätigkrit edler Menschenfteunde warm empfohlen .
Niederhadamar , den 30 . September 1893 .

Hülsmann , Pfarrer .
Die beklagenswertste Thatsache ist ja durch die Blätter hin¬

länglich bekannt . Ich erlaube mir daher , mich an die stets bewährte
Barmherzigkeit unserer Stadt zu wenden und um Unterstützung der

so schwer heimgesuchten Familte zu bitten .
Prälat Br . Meller . _

Zur Entgegennahme milder Gaben find bereit Prälat
Br . Meller und Buchhändler Molzberger . *

Passend für Brautleute . .
Schöne solide «Schlafzimmer -Einrichtung ( Nußbaumk sowie ein

deSgl . Spiegelfchrank billig zu veek . Röderstraße 20,1 . St . 20171

Mehrere große noch wenig gevrauchte gamptn für Wirt¬
schaft u . Laden billig zu verkaufen . Näh , im Tagbl .-Pett . 20106

Zither - Uuterncht M W . irn wrh ’iafelrib .

Lomsenstratze 33 , S8FSSM »
Zimmer an einzelnen Herrn zu vermiethen .
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